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Ich bin überzeugt, dass dieser Zeit 
Leiden nicht ins Gewicht fallen 
gegenüber der Herrlichkeit, die an 
uns offenbart werden soll.

Röm 8,18

Einen schwierigen und missver-
ständlichen Titel haben wir 

gewählt. Es ist eine Aufforderung 
wie aus einer anderen Zeit und 
scheint nicht in eine demokrati-
sche Gesellschaft zu passen. Wem 
sollen wir untertan sein und wa-
rum? Der Apostel Paulus hat an 
die kleine Schar der Christen in 
Rom geschrieben: 

Jedermann sei untertan der Obrig-
keit, die Gewalt über ihn hat. Denn 
es ist keine Obrigkeit außer von Gott; 
wo aber Obrigkeit ist, ist sie von Gott 
angeordnet. (Römer 13,1) 

Paulus sagt in diesem Abschnitt 
nicht, dass die Obrigkeit göttlich 
sei, sondern, lediglich, dass sie 
von Gott eingesetzt ist, und zwar 
um einen bestimmten Zweck zu 
erfüllen: nämlich für Ordnung und 
Gerechtigkeit zu sorgen. 

Weil die Obrigkeit diesen Willen 
Gottes umsetzt, soll sie respektiert 
werden. Die Ordnung ist zu befol-
gen, aber nicht blind, sondern im 
Sinne Gottes. 

Untertanengeist kann man in 
dieser Haltung des Paulus nicht 
erkennen. Und deshalb ist es auch 
unangemessen, mit Römer 13 eine 
unkritische Haltung gegenüber 
einem tyrannischen Regime zu le-
gitimieren, das in keiner Weise für 
Recht und Gerechtigkeit sorgt. 

Im Sinne des Paulus sollen wir 
uns für das Gemeinwohl einset-
zen, die Schwachen im Blick haben 
und Unrecht benennen. Jeder für 
sich und gemeinsam sollen wir 

darüber nachdenken, was dem 
Guten dient. Man könnte sagen, 
dass wir kritisch mitdenkende 
Bürger*innen sein sollen, die sich 
nicht verleiten lassen, sondern 
sich reflektiert und besonnen eine 
Meinung bilden. 

Viel Freude beim Lesen und 
Nachdenken! 

Pfr. Dr. Andreas Groß,
Pfarrer in der Kreuzkirche
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Titel

Untertan sein

Von Bettina Schwietering-Evers
Jedermann sei untertan der 
Obrigkeit, die Gewalt über ihn 
hat. Denn es ist keine Obrigkeit 
außer von Gott; wo aber Obrigkeit 
ist, ist sie von Gott angeordnet. 
Darum: Wer sich der Obrigkeit 
widersetzt, der widerstrebt 
Gottes Anordnung; die ihr aber 
widerstreben, werden ihr Urteil 
empfangen. Denn die Gewalt 
haben, muss man nicht fürchten 
wegen guter, sondern wegen böser 
Werke. Willst du dich aber nicht 
fürchten vor der Obrigkeit, so tue 
Gutes, dann wirst du Lob von 
ihr erhalten. Denn sie ist Gottes 
Dienerin, dir zugut. Tust du aber 
Böses, so fürchte dich; denn sie 
trägt das Schwert nicht umsonst. 
Sie ist Gottes Dienerin und 
vollzieht die Strafe an dem, der 
Böses tut. Darum ist es notwendig, 
sich unterzuordnen, nicht allein 
um der Strafe, sondern auch um 
des Gewissens willen. Deshalb 
zahlt ihr ja auch Steuer; denn sie 
sind Gottes Diener, auf diesen 
Dienst beständig bedacht. So gebt 
nun jedem, was ihr schuldig seid: 
Steuer, dem die Steuer gebührt; 
Zoll, dem der Zoll gebührt; Furcht, 
dem die Furcht gebührt; Ehre, dem 
die Ehre gebührt.  

(Römer 13, 1-7)

Bereits	der	erste	Satz	ist	ein	Knal-
ler! Allein schon die Worte jeder-

mann, untertan, Obrigkeit und Gewalt. 
Der	zweite	Satz	setzt	noch	eins	drauf:	
Von Gott! 
Ich	höre	flüchtig	und	protestiere	

sogleich: Ich bin kein Untertan, 
die Obrigkeit darf keine Gewalt 
ausüben, von Gott kommt keine 
Gewaltherrschaft, und er will keinen 
Untertanengeist. 

Ein selten gepredigter Text und 
ein häufig zitierter Gedanke des 
Paulus. „Schwierige Stelle, das ist 
schlimm missbraucht worden in 
finsteren	Zeiten.“	Und	dann	wer-
den sie aufgezählt, die Zitate aus 
Rechenschaftsberichten zaudernder 
Kirchenmänner, die sich durch die 

Nazizeit gewunden haben und de-
nen Römer 13 zum Alibi wurde. 

Doch halten wir den Ball einfach 
mal	flach.	Diese	Worte	aus	der	Bibel	
sind wie alle anderen auch: Einla-
dung in eine eigene Welt, Einsichten, 
die erinnern, bereichern und heilsam 
verstören. 

Und ich drehe und ich wende die 
Worte des Paulus wie eine Münze 
hin und her. Die Gewalt haben, 
muss man nicht fürchten wegen gu-
ter, sondern wegen böser Werke. 

In meiner Kindheit fuhren wir 
einmal im Jahr mit den Mitbringseln 
aus dem Westen zur Partnergemein-
de	 in	der	Schlesischen	Oberlausitz.	
Ging es auf die Grenze zu, wirkten 
meine Eltern sehr konzentriert. Im 
Wagen wurde es still. „Wenn Vater 
die Pässe aus dem Fenster gibt, 
schauen wir freundlich und warten, 
bis die Grenzbeamten unseren Pass 
ansehen	wollen.“
Meine	Eltern	waren	höflich	–	und	

unglaublich angespannt. Und ich saß 
im Auto und fragte mich, was das 
sollte. Wir machten einen Besuch, 
hatten	nichts	Böses	vor,	der	Koffer-
raum war voller Geschenke. 

Die Gewalt haben, muss man 
nicht fürchten wegen guter, son-
dern wegen böser Werke. 

Und ich drehe die Worte des Pau-
lus wie eine Münze hin und her. 
Die Obrigkeit ist Gottes Dienerin, 
dir zugut.

„Jeder hat ein Recht auf eigene 
Wirklichkeitswahrnehmung“.	 So	
denke ich, wenn mir die Rede meines 
Gegenübers fraglich erscheint oder 
gegen den Strich geht. Jeder hat ein 
Recht auf seine Sicht der Dinge. 

Zunächst hilft diese Haltung, den 
anderen zu verstehen. Was denkt 
er sich dabei, wenn er dieses oder 
jenes tut? Warum ist für sie plau-
sibel, was sie äußert? Erst wenn 
ich verstanden habe, wie die Logik 
meines Gegenübers aussieht, kann 

das Gespräch dahin gehen, ob wir 
uns auf eine gemeinsame Sicht der 
Dinge einigen können und ob ich sie 
mittrage.	Und	nicht	jedes	System	ist	
zu	unterstützen.	

Es gibt Verabredungen zwischen 
uns Menschen, mit denen wir unser 
Leben in unserer Gesellschaftsform 
organisiert haben. In diesem Rahmen 
bewegen wir uns. Gemeinsam. Und 
zum Wohle aller. Die Obrigkeit ist 
Gottes Dienerin, dir zugut. Es gibt 
einen Rahmen. Es gibt eine Verabre-
dung. Es gibt eine Verheißung.

Und ich drehe die Worte des Pau-
lus wie eine Münze hin und her. Und 
ich lese in diesen Zeilen die schlichte 
Mahnung zu bürgerlicher Recht-
schaffenheit.	„Jedermann“	kann	an-
erkennen, dass es eine Ordnung gibt: 
ein Oben und ein Unten, ein Rechts 
und ein Links, vorne, hinten, Wo-
chen- und Feiertage, Zahlen, Daten 
und Fakten. All das ordnet das Leben 
in je eigener Weise. Und da wir viele 
sind, einigen wir uns auf „Überge-
ordnetes“.	Die	 einen	 übernehmen	
Verantwortung, andere trauen es 
ihnen zu. Es gibt verschiedene Be-
gabungen und Kompetenzen. Alle 
tragen ihren Teil dazu bei.

Damit das Zusammenleben ge-
lingt, müssen Verabredungen ge-
troffen	werden.	Repräsentantinnen	
der	 öffentlichen	Ordnung	werden	
als solche behandelt, Ordnungshüter 
einer dem Gemeinwohl dienenden 
Ordnung werden respektiert. 

Das klingt plausibel und vernünf-
tig.	Dabei	besitzen	Obrigkeiten	keine	
Eigendynamik. Auch sie sind einzu-
ordnen.	Sie	sind	Gott	untergeordnet.	
Sie dienen ihm. Alle gemeinsam 
unterstellen	wir	uns	einer	göttlichen	
Ordnung	und	 ehren	 damit	Gott	 –	
und eben nicht die Ordnung oder 
das Personal. 
Ordnung	und	Obrigkeit:	Von	Gott	

verordnet und ihm untergeordnet. 

Bettina Schwietering-Evers ist Pfarre-
rin in der Lindenkirche
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Titel

Ein Streitgespräch mit dem Apostel Paulus

Von Jens-Uwe KrügerPaulus, weißt du, was du mit die-
sen Zeilen angerichtet hast? „Es 

ist	keine	Obrigkeit	außer	von	Gott“.	
Wer	gegen	die	Obrigkeit	aufbegehrt,	
der	rebelliert	also	gegen	Gott?

Du hast es Menschen unendlich 
schwer gemacht. Menschen, die un-
ter	dem	Staat	litten,	weil	er	nicht	die	
Bösen gestraft hat, sondern der selber 
zum Übeltäter wurde. Menschen, 
die sich trotz des offensichtlichen 
Unrechts nicht trauten, dagegen vor-
zugehen. Paulus, warum hast du die 
Obrigkeit	so	hoch	angesetzt?

Du weißt, in was für einer Zeit ich 
gelebt habe. Die Obrigkeit, von der ich 
hier spreche, die habe ich nicht „verehrt“, 
die war uns auch nicht wohlgesonnen. 
Die staatlichen Behörden waren sehr 
misstrauisch, weil sie Angst vor einem 
Aufstand hatten. Deshalb habe ich den 
Geschwistern in Rom diese Sätze ge-
schrieben. Sie sollten eine praktische Hilfe 
haben, um zu wissen, wie sie sich gegen-
über staatlichen Stellen verhalten sollten. 
Wir sind keine Aufrührer, die den Staat 
abschaffen wollen oder zu einem Aufstand 
aufrufen. Wir leben in diesem Staat, aus 
dem wir nicht ausbrechen können. Wir 
wollen keinen eigenen Staat aufmachen. 
Brauchen wir auch nicht: Wir leben ja 
in dem Bewusstsein, Bürger des himmli-
schen Jerusalems zu sein, ein Bürgerrecht 
von Gott zu haben, das uns niemand 
nehmen kann. Dieses Bürgerrecht haben 
wir ganz praktisch gelebt. 

Aber das bedeutet nicht, dass wir der 
weltlichen Macht keinen Respekt mehr 
zollen müssten. Ganz im Gegenteil! 
Staatliche Autoritäten haben ja die Aufga-
be, zugunsten der Menschen zu handeln, 
sie zu schützen und zu unterstützen. 
Deshalb macht es auch Sinn, Steuern 
und Abgaben zu entrichten. Im Idealfall 
kommen sie allen zugute: damit Straßen 
gebaut werden können, damit Recht ge-
sprochen wird. Das ist wichtig. 

Aber was sagst du zu einem Staat, 
der nicht gut ist, sondern böse? Der 
Menschen	nicht	 schützt	und	unter-
stützt, sondern in dem Menschen 
diskriminiert und verfolgt werden. 
Da kannst du doch nicht sagen, weil’s 
der	Staat	tut,	ist	alles	gut!?	–	

Das sage ich auch gar nicht. Der Staat 
hat eine dienende Aufgabe, er muss sich 
an Gott und seinem Recht messen lassen. 
Ich sage nicht: „Der Kaiser Nero ist toll“. 
Ich sage: Der Kaiser und seine Behörden 
sollen dafür sorgen, dass wir alle gut und 
ohne Angst miteinander leben können. 

Du hast mir immer noch nicht ge-
sagt, was ist, wenn der Staat zu einem 
Unrechtsstaat wird. Soll ich dann 

trotzdem	untertan	sein?	
Ich habe das damals noch nicht kom-

men sehen. Aber ich weiß, dass einige 
Zeit später der Kaiser göttliche Vereh-
rung von allen Staatsbürgern verlangt 
hat. Furchtbar! Das geht gar nicht! Da 
können wir nicht mitmachen. Gott ist 
der Einzige, der ganz über uns verfügen 
darf, niemand anderes sonst, auch nicht 
staatliche Obrigkeit. Wenn der Staat sich 
Dinge anmaßt, die ihm nicht zustehen, 
gilt der Satz: „Man muss Gott mehr 
gehorchen als den Menschen“.

Übrigens, wenn du genau hinhörst, 
steht das in meinem Text auch drin. 
„Furcht, dem die Furcht gebührt; Ehre, 
dem die Ehre gebührt.“ Gott gebührt die 
Ehre, nicht dem Kaiser. Und so wird 
auch die Obrigkeit von Gott einmal zur 

Rechenschaft gezogen. Sie hat nicht un-
begrenzte Macht. 

Aber lass mich euch noch etwas anderes 
sagen: Ja, ihr müsst kritisch auf den Staat 
schauen, ob er wirklich das tut, was er 
tun soll: die Schwachen zu schützen, das 
Zusammenleben aller zu fördern usw. 
Aber wenn ich eure Zeit so sehe, dann 
glaube ich, dass ihr auch die positiven 
Seiten eures Staates würdigen solltet. 
Freut euch, dass es ein Rechtsstaat ist, 
dass nicht die Gewalt und der Stärkere 
siegen, dass nicht der Mob und die Straße 
regieren. Ihr könnt wählen – tut das. Ihr 

könnt etwas tun, macht das, innerhalb 
des Staates. Ihr braucht ihn. Ihr könnt 
ihn verbessern. Aber sehnt euch nicht 
nach einem Zustand, in dem sich angeb-
lich alles selber regelt. Dann kommen 
die Schwachen unter die Räder und 
die Reichen und Starken triumphieren. 
Wenn ihr auf den Staat verzichten oder 
ihn abschaffen wollt, würdet ihr all seinen 
Schutz, alles Positive, was er bringen 
kann, aufs Spiel setzen. 

Also: Redet den Staat und „die da 
oben“ nicht einfach schlecht, sondern 
bringt euch ein. Vielleicht würde ich euch 
heute eher das schreiben. 

Jens-Uwe Krüger ist Pfarrer an der 
Lindenkirche
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Lesetipp

Heinrich Mann: Der Untertan

Von Peter NusserWie	Brecht,	Döblin,	Canetti,	Falla-
da gehört auch Heinrich Mann 

- um nur die wichtigsten Namen zu 
nennen - zu der Gruppe von Autoren, 
die im und nach dem 1. Weltkrieg 
die soziale Wirklichkeit kritisch zu 
durchleuchten suchten, wobei man-
che von ihnen um der Deutlichkeit ih-
rer	Kritik	willen	auch	mit	den	Mitteln	
satirischer Übertreibung arbeiteten. 
Heinrich Mann, in seiner literaturge-
schichtlichen Bedeutung längst aus 
dem	Schatten	 seines	 Bruders	 Tho-
mas Mann herausgetreten, begann 
mit Satiren auf die Gesellschaft des 
wilhelminischen Kaiserreichs, bevor 
1914 sein vielleicht breitenwirksam-
ster Roman Professor Unrat erschien 
(1931	verharmlosend	verfilmt	unter	
dem Titel Der blaue Engel). 

Dieser Roman vergegenwärtigt mit 
seiner Hauptfigur, dem alternden 
Gymnasiallehrer Raat (Spitzname 
Unrat), den Prototyp eines autori-
tären Charakters, der seine Schüler 
verhöhnt, tyrannisiert, bestraft, sie 
sogar, um Rache zu nehmen, ver-
folgt. Dabei gerät er in eine Spelun-
ke, deren Dauergast er wird, seiner 
bislang verdrängten Triebhaftigkeit 
unterworfen. Der Tyrann anderer 
wird zum Untertan seiner selbst. Als 
Unrat sein eigenes Haus schließlich in 
eine	Stätte	der	erotischen	Libertinage	
und des Glücksspiels verwandelt und 
immer mehr Zulauf der städtischen 
Kleinbürger	findet,	die	in	ihrer	vor-

getäuschten Wohlanständigkeit als 
Heuchler entlarvt werden, erweitert 
sich der Roman vom Psychogramm 
eines Charakters zu einer pathologi-
schen Studie der ganzen Gesellschaft. 
Er wird damit zum Vorläufer von 
Heinrich Manns Hauptwerk Der 
Untertan (nach längeren Vorarbeiten 
1918 erschienen).

Auch hier steht mit Diederich 
Heßling ein autoritärer Charakter im 
Mittelpunkt,	dessen	abstoßendes	Ver-
halten	jedoch	differenzierter	entfaltet	
wird.	Vor	allem	tritt	hier	eine	weitere	
Kehrseite der Machtgier, die Feigheit, 
deutlich in den Blick. Mann veran-
schaulicht das Zusammenspiel von 
Skrupellosigkeit	und	unterwürfigem	
Gehorsam in verschiedenen Episo-
den. So wird schon auf der ersten Sei-
te des Romans das Wechselspiel der 
Ergebenheit des Kindes und seiner 
Schadenfreude, seiner Wehleidigkeit 
und seiner Rachsucht geschildert. 
Die sich in ihm verfestigende Men-
talität, die eigenen Niederlagen an 
anderen, Schwächeren, tyrannisch 
abzureagieren, das Denunzieren wie 
das Kommandieren, wird an seinen 
Erlebnissen in der Schüler- und Stu-
dentenzeit,	an	seinen	Liebesaffären,	
an seinen politischen Aktivitäten 
herausgearbeitet. Höhepunkt satiri-

scher Darstellung ist die Einweihung 
eines	Denkmals,	bei	der	ein	Gewitter	
wie ein Strafgericht die ganze ver-
logene Fassade des beschworenen 
deutschen Wesens zertrümmert (eine 
Szene, die sich als Vorwegnahme des 
Zusammenbruchs des Kaiserreichs 
lesen lässt). Mit Heßlings Intrigen 
in seiner heimatlichen Kleinstadt 
präsentiert Mann dem Leser zugleich 
das soziale, vor allem auch das politi-
sche Spektrum der wilhelminischen 
Gesellschaft, das er ganz systematisch 
vom sozialdemokratischen Arbeiter 
bis zum ultra-konservativen Regie-
rungspräsidenten	aufbaut,	wobei	all	
diese Figuren, mit der Ausnahme ei-
nes liberalen Intellektuellen, eine un-
rühmliche Rolle spielen. So entsteht 
nicht nur der ‚Anatomie-Atlas des 
Reichs’, der Mann vorschwebte, oder 
das ‚Herbarium des deutschen Man-
nes’, wie Kurt Tucholsky den Roman 
bezeichnete, sondern darüber hinaus 
ein Bild der Korruptheit des ganzen 
wilhelminischen Machtgefüges.

Der Untertan spielt zwar in einer 
anderen Zeit als der unseren, aber in 
seiner ‚Tiefenstruktur’, also unterhalb 
der	zeitgeschichtlichen	Oberfläche,	ist	
er so aktuell wie damals.

Dr. Peter Nusser ist em. Professor 
für Deutsche Philologie an der Freien 
Universität Berlin
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Ende der Untertänigkeit - Ende des Ersten Weltkriegs

Von Peter BrandtDer Erste Weltkrieg war der ers-
te industrielle Massenkrieg der 

Geschichte; seine Schrecken werden 
versinnbildlicht durch die höchst ver-
lustreichen Materialschlachten und den 
beiderseitigen	Einsatz	von	Giftgas	an	
der Westfront. Politisch handelte es sich 
nach den Worten George F. Kennans 
um die „Urkatastrophe des 20. Jahr-
hundert“.	Es	zerfielen	mit	Österreich-
Ungarn und dem Osmanischen Reich 
Jahrhunderte alte Imperien; in Russland 
hatten	im	Verlauf	der	Revolution	von	
1917 die Bolschewiki die Macht über-
nommen.
Rund	70	Millionen	Menschen	hatten	

bei Abschluss der Waffenstillstände, 
zuletzt	zwischen	Deutschland	und	den	
Westmächten am 11. November 1918, 
unter	Waffen	gestanden,	darunter	über	
13 Millionen Deutsche, von denen etwa 
2	Millionen	fielen.	Insgesamt	wird	von	
10 Millionen im Kampf Gefallenen und 
weiteren 7 Millionen zivilen Opfern 
ausgegangen. Eine unbekannte Zahl 
früherer Soldaten starb nach Kriegsende 
vorzeitig an den Folgen von Kriegsver-
letzungen;	Invaliden,	teilweise	bis	zur	
Unkenntlichkeit entstellt, prägten das 
Bild der Städte, ebenso die soziale Not 
der Kriegswitwen und -waisen. Die 
Spanische Grippe, eine verheerende, 
in der Endphase des Krieges auch in 
Europa	verbreitete	Pandemie,	raffte	al-
lein in Deutschland mindestens 200.000 
Menschen	dahin;	weitere	Hunderttau-
sende starben aufgrund der britischen 
Seeblockade. Lediglich die materiellen 
Zerstörungen waren auf dem Boden 
des Deutschen Reiches relativ gering, 
weil die Frontlinien weit außerhalb der 
Grenzen	gelegen	hatten.

Der Friedensvertrag von Versailles, 
der den Krieg zwischen den Westmäch-
ten und Deutschland formell beendete, 
wurde nicht zwischen Siegern und 
Besiegten ausgehandelt, sondern im 
Geheimen unter den Alliierten. Den 
Deutschen, inzwischen Bürger einer 
demokratischen Republik, blieb nur 
die	Wahl	 anzunehmen	 oder	 –	mit	
unabsehbaren	Folgen	–	abzulehnen.	
Unter den Vertragsbestimmungen, 
darunter erhebliche Verluste an Terri-

torium,	Menschen	und	Bodenschätzen,	
wurde als besonders schmerzlich und 
empörend empfunden die Abtretung 
Westpreußens an Polen, das Verbot der 
hier wie dort gewünschten Vereinigung 
„Deutsch-Österreichs“,	des	Rests	der	
Donaumonarchie, mit Deutschland, die 
strikten Rüstungsbeschränkungen und 
die Festlegung der deutschen (und der 
mit dem Deutschen Reich verbündeten 
Staaten) Alleinverantwortung bzw. 
-schuld am Weltkrieg, die die Begrün-
dung lieferte, um Deutschland die Ko-
sten für die Beseitigung der gesamten 
materiellen Kriegsfolgen aufzuladen, 
nicht	zuletzt	Großbritannien	und	Frank-
reich mit deutschen Reparationen die 
Rückzahlung der im Krieg bei den USA 
gemachten Schulden zu ermöglichen. 
Diese Idee konnte nicht funktionieren 
und wurde in einer Phase der Verständi-
gungspolitik 1924 und 1929 in Richtung 
auf seine Durchführbarkeit revidiert, 
nachdem sich die Eintreibung der ur-
sprünglich festgelegten astronomischen 
Summen als kontraproduktiv erwiesen 
hatte	und	der	permanente	Wertverfall	
der Reichsmark, ausgehend von der 
Kriegsfinanzierung	durch	Geldschöp-
fung 1914-18, im Jahr 1923 mit einer er-
neuten außenpolitischen Konfrontation 
(französische	Ruhrbesetzung)	und	einer	
akuten sozialen und politischen Krise 
im Innern, in eine nicht mehr beherrsch-
bare,	katastrophische	Hyperinflation	
gemündet war. 

In Deutschland hatte der Regime-
wechsel vom Herbst 1918 mit dem 
Schreckbild des Bolschewismus wenig 
gemein: Nachdem die militärische Nie-
derlage an der kriegsentscheidenden 
Westfront im Sommer und Frühherbst 
1918	offenkundig	geworden	war	und	
als die Lebensmittelversorgung sich 
weiter verschlechterte, während die 
Friedens- und Neuerungsbemühungen 
der	letzten	kaiserlichen	Regierung	des	
Prinzen Max von Baden, erstmals auf 
parlamentarischer Mehrheitsbasis ge-
bildet, im Alltag nicht erfahrbar waren, 

rebellierten die Matrosen der Hochsee-
flotte	und	die	Soldaten	des	Heimathee-
res sowie die Arbeiter in den Betrieben 
gegen	die	Fortsetzung	des	verlorenen	
Krieges. Die Friedenssehnsucht ver-
band sich mit Demokratisierungsfor-
derungen und dem Ruf nach sozialer 
Neuordnung	(„Sozialismus“).	

Innerhalb weniger Tage stürzten die 
einzelstaatlichen Regierungen samt 
den Fürsten, am 9. November in Berlin 
auch	der	Kaiser	–	das	alles	beinahe	
friedlich und fast ohne Gegenwehr. 
„Arbeiter-	und	Soldatenräte“	 traten	
als	Kontrollorgane	an	die	Spitze	der	
lokalen und regionalen Verwaltungen. 
Sie bemühten sich um die Aufrecht-
erhaltung	von	„Ruhe	und	Ordnung“,	
kümmerten sich um die Durchführung 
der Demobilisierung unter dem Druck 
der	harten	Waffenstillstandsbedingun-
gen, die Sicherung der Ernährung usw., 
durchaus in Übereinstimmung mit der 
Regierung des am 10. November aus 
Politikern der seit 1917 über die Haltung 
zum Krieg gespaltenen Sozialdemokra-
tie gebildeten Rats der Volksbeauftrag-
ten. Kommunistische Gruppen blieben 
zunächst	einflusslos,	doch	erwarteten	
große Teile der Anhängerschaft beider 
sozialdemokratischer Parteien von 
der neuen Regierung entschiedene 
demokratische Strukturreformen kraft 
revolutionären Rechts. Die von Anfang 
an dominierenden mehrheitssozialde-
mokratischen Volksbeauftragten, na-
mentlich der faktische Regierungschef 
und spätere Reichspräsident Friedrich 
Ebert, verstanden sich jedoch als reines 
Übergangskabinett	und	wollten	die	erst-
mals auch von Frauen gewählte, verfas-
sunggebende Nationalversammlung, 
deren Wahl auf den 19. Januar 1919 
gelegt wurde, möglichst wenig präjudi-
zieren. Aus dieser beinahe dogmatisch 
verfolgten Linie ergab sich eine Politik 
der Revolutionseindämmung und des 
dann auch gewaltsamen Vorgehens 
gegen diejenigen (wachsenden) Teile 
der Arbeiterschaft, die die Revolution 
sichern und weitertreiben wollten. Zu 
diesem	Zweck	griff	man	auf	gegenrevo-
lutionäre Freikorps zurück, die im Ver-
lauf der ersten Monate des Jahres 1919 
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in einem schleichenden Bürgerkrieg 
teilweise Zustände herbeiführten, für 
die	der	Ausdruck	„weißer	Terror“	keine	
polemische Übertreibung ist.

Der Umsturz vom November 1918 
hatte	–	anders	als	die	Massenstreiks	
und lokalen Aufstände im Winter und 
Frühjahr	1919	–	wohl	die	Mehrheit	der	
Bevölkerung hinter sich, zumindest 
passiv. Kurzzeitig zeigte sich auch 
außerhalb der Arbeiterschaft so etwas 
wie	eine	diffuse	Aufbruchsstimmung,	
die aber bei Enttäuschungen schnell 
wieder umschlagen konnte. Schon die 
Waffenstillstandsbedingungen	wirkten	
desillusionierend, die Bestimmungen 
des am 23. Juni 1919 mehrheitlich vom 
Reichstag akzeptierten Friedensvertrags 
geradezu	niederschmetternd.	Inhaltlich	
wurde der nicht ohne Berechtigung als 
Diktatfrieden bezeichnete Vertrag durch 
das gesamte politische Spektrum hin-
durch abgelehnt, doch sah eine haupt-
sächlich aus Sozialdemokraten und 
Zentrumskatholiken bestehende Parla-
mentsmehrheit angesichts der alliierten 
Drohung mit einer Invasion keine ande-
re Wahl, als zu unterzeichnen. Dieser 
Akt bot der politischen Rechten später 
Anlass,	„Versailles“	und	„Republik“	zu	
identifizieren	und	deren	Unterstützer	in	
einer hasserfüllten Kampagne als „No-
vemberverbrecher“	zu	denunzieren.	
Gemäß einer auch von dem legendären 

Feldherrn des Weltkriegs Paul von 
Hindenburg	unterstützten	Lesart	hatten	
die Sozialisten im November 1918 dem 
unbesiegten Heer den Dolch in den 
Rücken	gestoßen	(„Dolchstoßlegende“).	
Dabei	hatte	die	Oberste	Heeresleitung	
Hindenburg	/	Ludendorff	selbst	Ende	
September	1918	ultimativ	ein	Waffen-
stillstandsgesuch verlangt, um einem 
großen Frontdurchbruch der Alliierten 
zuvorzukommen.

Für die Mehrheit der Deutschen, ir-
regeführt durch die Kriegspropaganda, 
kam dieses kaum verhüllte Eingeständ-
nis der Niederlage einem Schock gleich, 
auch wenn Missstimmung und Protest 
in der zweiten Kriegshälfte, wie in ande-
ren Ländern auch, mehr und mehr um 
sich	gegriffen	hatten.	Hatte	man	nicht	
Russland geschlagen und ihm noch im 
März 1918 einen triumphalen Separat-
frieden	aufgezwungen?	Hoffnungen,	
die sich auf das Friedensprogramm des 
amerikanischen Präsidenten Wilson 
richteten, erwiesen sich als vergeblich, 
und man fühlte sich von diesem verra-
ten. Der Versailler Frieden und die noch 
jahrelang unversöhnliche Haltung der 
Siegermächte bedeuteten somit auch 
psychologisch eine schwere Belastung 
für die Weimarer Republik.

Im Januar 1919 versammelten die kon-
servativ-republikfeindliche Deutschna-
tionale Volkspartei und die rechtslibe-
ral-republikskeptische Deutsche Volks-
partei,	unterstützt	von	der	Mehrheit	
der alten gesellschaftlichen Eliten, erst 
rund 15 Prozent der Wählerstimmen; 
im Juni 1920, bei der ersten regulären 
Reichstagswahl, waren es zusam-
men bereits fast 30 Prozent, während 
sich im Stimmenverhältnis zwischen 
den Arbeiterparteien gleichzeitig eine 
deutliche Linksverschiebung vollzog. 
Das Wahlergebnis war Ausdruck einer 
politischen und sozialen Polarisierung, 
die	 im	Winter	1918/19	stattgefunden	
hatte	und	die	Weimarer	Republik	in	der	
Folgezeit prägen sollte.

In einem Spannungsverhältnis zur 
neuen demokratischen Staatsordnung 
standen auch viele gläubige Christen, 
vor allem auf evangelischer Seite, wo 
die meisten Pastoren im revolutionä-

ren Sturz der Monarchie einen Verstoß 
gegen die göttliche Ordnung sahen 
und	bei	den	Wahlen	für	„kirchentreue“	
Parteien warben. Wilhelm II. war, wie 
andere Landesfürsten auch, summus 
episcopus gewesen, in seiner Person 
das Bündnis von Thron und Altar 
verkörpernd. Durch etliche Privilegien 
waren die Kirchen, insbesondere die 
evangelische, quasi halbstaatliche, die 
bestehende Ordnung verteidigende 
Einrichtungen gewesen. Die Distanz, ja 
Feindschaft zur Sozialdemokratie war 
wechselseitig und dauerte noch lange 
fort.	Wie	selbstverständlich	hatten	bei-
de Kirchen (wie andernorts auch) den 
Krieg	unterstützt,	ja	religiös	überhöht.	
Mit der Revolution war nun das Jahr-
hunderte alte landesherrliche Kirchen-
regiment am Ende, die Evangelische 
Kirche ohne Leitung. Als indessen die 
Weimarer	Verfassung	–	nach	Abwehr	
früher radikal-laizistischer Bestrebun-
gen,	auch	durch	Massenprotest	–	die	
Trennung von Staat und Kirche in einer 
Weise verwirklichte, die den Kirchen ei-
nen	öffentlich-rechtlichen	Status	beließ	
und ihnen eine wichtige gesellschaft-
liche Funktion zugestand, erkannten 
auch konservative Kirchenvertreter die 
damit gegebene Chance; wurde die 
Kirche doch nunmehr gewissermaßen 
mündig,	Hoffnungen	auf	eine	 innere	
Demokratisierung der Evangelischen 
Kirche durch Stärkung des synodalen 
Elements	und	soziale	Öffnung	der	Ge-
meindekirchenräte keimten auf. Doch 
wie in den anderen gesellschaftlichen 
Sphären	–	außerhalb	der	Staatspolitik	im	
engeren	Sinn	–	wurden	weiterreichen-
de Neuordnungsvorstellungen rasch 
ausgebremst. In dem 1922 gegründeten 
Deutschen Evangelischen Kirchenbund 
erhielten	die	Synoden	mehr	Einfluss,	
ohne aber die Macht der Kirchenleitung 
wesentlich einzuschränken. 

Prof. Dr. Peter Brandt lehrte bis 2014 
Neuere deutsche und europäische 
Geschichte an der Fernuniversität in 
Hagen und arbeitet seitdem freiberuflich 
als Historiker und Publizist.
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90 Jahre Kreuzkirche

90 Jahre Kreuzkirche - Das Jubiläumsjahr 

Von Fanni FritschDie	Besucher	des	Gottesdienstes	
zum 3. Advent am 15. Dezember 

1929 mögen vielleicht um Andäch-
tigkeit gerungen haben an diesem 
Sonntagmorgen: Sind doch die Ein-
drücke des Kirchgebäudes, in dem sie 
sitzen,	zu	gewaltig	–	Buntheit,	Größe,	
Formenvielfalt, all das umschwirrt sie 
bei ihrem ersten Besuch der neuen 
Kreuzkirche, die heute geweiht wer-
den soll. Von Kirchenbauten sind sie 
eigentlich anderes gewöhnt, bisher 
haben	sie	die	kleine,	alte	Dorfkirche	in	
Alt-Schmargendorf  besucht, die eine 
ganz andere Atmosphäre bereitet als 
dieser schrille Koloss,  in dem 
sie	nun	Gottesdienst	halten.		
Zugutekommt ihnen aller-
dings, dass sie Berliner sind, 
Großstädter, die die Moderne 
entdeckt haben, Revolte und 
Revolution auf allen Ebenen, 
und die in einer höchstgradig 
unsicheren Zeit leben, die 
alle	Grenzen	–	politische	wie	
ästhetische und architekto-
nische	–	aufzuheben	scheint.	
Sie haben, vielleicht ahnen 
sie es sogar, wie sie da in den 
noch nach Farbe riechenden 
blauen Kirchbänken sitzen, 
ein geschichtsträchtiges Jahr 
hinter sich gebracht:

Bis in den April versucht 
Kanzler Müller die Bildung 
einer großen Koalition, 15 
Parteien stehen zur Wahl, zuletzt 
gelingt ihm eine Koalition mit vieren 
davon	 aus	der	 bürgerlichen	Mitte.		
Es herrscht ein Verbot für Demons-
trationen unter freiem Himmel, das 
(einzig in Berlin) auch zum 1. Mai 
nicht aufgehoben wird. Bei den Mai-
Demonstrationen gibt es unzählige 
Tote, die Polizei schießt ohne War-
nung und scharf.  Josef Goebbels 
wird in die Stadt geschickt, um die 
„Rote	Festung“	zu	schlagen,	und	als	
im November die Berliner Stadtver-
ordnetenversammlung neu gewählt 
wird, kommt die NSDAP auf über 5 
Prozent, mit Stimmen vorrangig aus 
dem reichen Westen der Stadt. Im 
Oktober schließlich ist es mit dem 

Black Friday zur Weltwirtschaftskrise 
gekommen.

Und am Ende dieses aufwühlen-
den Jahres  ist sie nun endlich fertig 
geworden: die Kreuzkirche am Ho-
henzollerndamm. Viele Menschen 
haben damals ihren Bau ermöglicht, 
bewerkstelligt und tun das seitdem 
immer wieder. Die Kirche verändert 
ihr	Gesicht	und	bleibt	trotzdem,	wer	
sie ist: geboren im Jahr 1929.  Men-

schen besuchen die Kirche, Menschen 
kümmern sich um ihren Erhalt, seit 
90 Jahren ist das so. Und deshalb 
gibt es eine Menge darzustellen, zu 
würdigen, anzuschauen und zu dis-
kutieren. Dazu nehmen wir uns ein 
ganzes Jahr Zeit (und das ist auch 
angemessen!).

Im Februar nimmt uns Peter Brandt 
( 19.2.) in der Vortragsreihe mit in das 
Berlin des Jahres 1929, im September 
schaut Bischof Dröge (17.9.) mit uns 
auf den „Auftrag der Kirche in be-
wegten Zeiten“ und im November 
schließlich bildet der Vortrag von 
Manfred Gailus, Peter Brandt und 
Andreas Groß über „Die Kreuzkir-
che im Wandel der Zeit“ den krönen-

den Abschluss dieser Reihe. Bis dahin 
sind allerdings auch so prominente 
Redner wie Sahra Wagenknecht mit 
Vorträgen zu „Goethe und Marx“ 
(9.4.) und Siegmar Gabriel  zu „He-
rausforderungen für Europa und 
Deutschland in einer unbequemen 
Welt“ (14.5.) innerhalb des Jubiläums 
in der Gemeinde zu Gast.

Des Weiteren gibt es ein Kostüm-
fest zu den 20er Jahren (1.3.) mit 
Küren des schönsten Kostüms und 
natürlich entsprechender Livemusik. 
Zwei spezielle Ausflüge sind ge-
plant, nach Meißen und Dessau, au-

ßerdem eine Führung durch 
das Schmargendorf der 20er 
Jahre (8.9.).

Selbstverständlich wollen 
wir die vergangenen 90 Jahre 
auch zu eigener Recherche 
nutzen:  In einem Projekt 
werden sich die Konfir-
manden mit der Kirchenge-
schichte und den Menschen, 
die sie erlebt haben, ausein-
andersetzen.	Dabei	 soll	 eine	
Dokumentation entstehen, 
die auch ausgestellt werden 
wird. Falls Sie Fotos, Be-
richte und Erinnerungen 
besitzen, die Sie uns aus 
Ihrer Geschichte mit der 
Kreuzkirche zur Verfügung 
stellen können, wäre das äu-
ßerst hilfreich.	(Bitte	melden	

bei Fanni Fritsch 0152 535 26881).
Und dann schließlich werden 

auch wir dasitzen, in den blauen 
Bänken der Kreuzkirche, an einem 
3. Adventssonntag, allerdings des 
Jahres 2019, von dem wir noch nicht 
wissen, was es uns bringen wird... Mit 
Sicherheit bringt es uns an besagtem 
Sonntag	aber	einen	Festgottesdienst	
zum Jubiläum und Kirchengeburts-
tag. Und einen wohlwollenden Rück-
blick	auf	ein	hoffentlich	gelungenes	
Jubiläumsjahr!

Fanni Fritsch ist Diakonin in der Kreuz-
kirchengemeinde
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Nicolas Schönfeld ist Prädikant in der Grunewaldgemeinde  

Zehn Jahre Abendsegen

Am Aschermittwoch 2009, also 
einem Feiertag, der zumindest 

in unserer Region zu jener Zeit von 
evangelischen Gemeinden mehr-
heitlich gemieden wurde, begründete die Grunewald-
gemeinde eine inzwischen zur Tradition gewordene 
Reihe	von	Abendandachten	und	–gottesdiensten.	Nach	
diesem Auftakt, ausgerüstet mit einer erfüllenden 
Fastenpredigt von Prof. Peter Nusser, weckten die 
Passionsandachten im Anschluss ein weitergehendes 
Bedürfnis: Wie finden der Glauben und das tägliche 
Leben zusammen? Wie schaffen wir es, mitten in der 
Hektik dichter Termine innezuhalten, uns zu besinnen 
und einen Moment der Stille 
zu erleben? Aus dieser stetigen 
Spannung heraus kommen seit 
zehn Jahren meist an Donners-
tagabenden Menschen zusam-
men: zu Lesung und Predigt, 
zu Reflexion und Gespräch, zu 
Gebet und Sakrament, in ökume-
nischer Weite und stets begleitet 
und geführt von Gesang und 
Musik. 

Der Abendsegen hat auf seiner 
Pilgerreise an vielen Stationen 
den Schatz der Kirche entdeckt: 
die Vielfalt von Glaubenszeu-
gen, den ersten Aposteln wie 
auch jenen unserer Zeit, Ge-
denktage wie für die Opfer des 
Holocaust oder den Jahrestag 
des Ökumenischen Rats der 
Kirchen, das Stundengebet des 
Mittelalters in Gestalt der Gre-
gorianischen Vesper oder das 
ganz gegenwärtige Betrachtende 
Gebet, das alle Versammelten 
über den Weg des Gespräches 
miteinander in das Vaterunser 
führt. Seit 2011 hat der Abend-
segen auch das Weihnachtsfest 
bereichert, als zum ersten Mal 
mit einem anglikanischen For-
mular und den warmherzigen 
dazugehörigen Liedern der Got-
tesdienst	„Carols	for	Christmas“	
gefeiert wurde. Und so wie alle 
Passionsandachten auf die Ver-
sammlung am Gründonnerstag 
zustreben, feiert die Abendse-
gengemeinschaft in jedem Mo-
nat, also zwölfmal im Jahr, das 
donnerstägliche Abendmahl. 

Auch in diesem Jahr wird aus 
der Grunewaldgemeinde heraus 
der Aschermittwoch gefeiert wer-
den, aber zusammen mit unseren 

römisch-katholischen Geschwistern in St. Karl-Bor-
romäus und als Gäste in ihrer Kirche, deren Glocken 
wir in unmittelbarer Nachbarschaft täglich ebenso 
hören wie die unseren. Unsere Gastgeschenke werden 
Gebete und ein Segen sein, so wie der, den wir selbst so 
oft am Abend eines Tages dankbar empfangen haben.

Von Nicolas Schönfeld
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Interview mit Dorian Raßloff über 
seinen Film „Mit Jesus auf die 
Barrikaden-Christ*innen in der 
68-Revolte“. Der Film wird am 24. 
Februar um 20.00 Uhr im Blue Tow-
er in der Kreuzkirche gezeigt. 

Wie kam es dazu, diesen Film 
zu drehen? 

Raßloff: 2007 hatte unser damali-
ger Pfarrer aus der Evangelischen 
Studierendengemeinde (ESG)  
Berlin Peter Martins mit uns (in 
Kooperation mit dem Haus der 
Kirche) anlässlich des 40. Todes-
tages von Benno Ohnesorg eine 
Gedenkveranstaltung „auf die 
Beine“	 gestellt.	 In	 der	 Vorberei-
tung dieses Gedenkens für den 
im Alter von 26 Jahren von einem 
Polizisten auf einer Demonstra-
tion erschossenen Studenten und 
christlichen Pazifisten hatten wir 
uns ziemlich intensiv mit seiner 
Person beschäftigt. Vorher war es 
auch den zeithistorisch Interessier-
teren unter uns nicht bekannt, dass 
Ohnesorg Mitglied der ESG war. In 
dem Rahmen besuchte uns Pfarrer 
Manfred Engelbrecht. Engelbrecht, 
Initiator des Mahnmals für Benno 
Ohnesorg, hatte große Sympathien 
für die rebellierenden Studieren-
den und holte Rudi Dutschke auf 
die Kanzel seiner Kirchengemein-
de. In der weiteren Beschäftigung 
mit den damaligen Ereignissen 
und Protagonist*innen stellten 
wir fest, dass es noch viel mehr 
solcher spannenden Berührungs-
punkte zwischen Vertreter*innen 
der Kirche und Theologie und 
dem damaligen Protest gab, man 
denke nur z.B. an die sehr bekann-
ten Helmut Gollwitzer, Dorothee 
Sölle, Bischof Kurt Scharf und an 
die wichtige Bedeutung des christ-
lichen Glaubens für den Wortfüh-
rer der 68er Rudi Dutschke und 
seine Frau, die Theologin Gretchen 
Dutschke-Klotz. Dies brachte mich 
bereits vor mittlerweile 12 Jahren 

auf die Idee, über dieses Thema 
einen Film zu machen. Man kann 
sagen, als allererstes hat mich der 
spannende christlich-rebellische 
Hintergrund der Menschen, die 
ich dann interviewen durfte, wie 
des 2013 verstorbenen besagten 
Pfarrers Engelbrecht und auch, was 
viele vielleicht weniger erwarten, 
von Katja Ebstein (sie war befreun-
det mit Benno Ohnesorg), auf die 
Filmidee gebracht.
2008 begann ich, damals noch als 
Autodidakt,  mit bescheidenen 
finanziellen Mitteln mit ersten In-
terviews mit Zeitzeug*innen. 2011 
kam ich unter anderem  aufgrund 
der hohen Kosten, die so ein zeit-
historisches Projekt mit professio-

nellem Anspruch benötigt, nicht 
mehr weiter. 2015, in der Mitte 
meines Dokumentarfilmregiestu-
diums, startete ich einen neuen 
Anlauf, um den Film zum Evangeli-
schen Kirchentag im 50. Jubiläums-
jahr der Erschießung von Benno 
Ohnesorg fertigzustellen,  was 
ich dann in Kooperation mit der 
ESG Berlin unter anderem durch 
die finanzielle Unterstützung der 
Leserinitative Publik Forum und 
mehrerer Einzelpersonen für den 
nicht-gewerblichen Rahmen reali-
sieren konnte.

Können Sie kurz beschreiben, 
worum es geht? 

Raßloff: Der Film erzählt, begin-
nend mit der Erschießung von 
Benno Ohnesorg am 2. Juni 1967 
vom Polizisten Karl-Heinz Kurras 

„Mit Jesus auf die Barrikaden – Christ*innen in der 68-Revolte“

Die Fragen stellte                              
Pfrarrer Dr. Andreas Groß
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Interview 

auf der Demonstration gegen den 
Schah von Persien, ziemlich chro-
nologisch die immer wieder zu 
wichtigen Ereignissen auftauchen-
de Rolle von Teilen der Kirche und 
christlicher Aktivist*innen in dieser 
links-emanzipatorischen Revolte. 
–	Ein	Protest	gegen	den	„Muff	von	
1000	 Jahren	 unter	 den	 Talaren.“.	
Dabei treten Vertreter*innen der 
Kirche und Theologie hier zum 
einen als Bündnispartner*innen,  
Vermittler*innen, Schutzraum, und 
auch teilweise als Gegner*innen 
auf, wie die Ereignisse im Got-
tesdienst Heiligabend 1967 in der 
Kaiser-Wilhelm-Gedächtniskirche 
aufzeigen, in dem Dutschke kran-
kenhausreif geschlagen wurde.

Was wollen Sie mit Ihrem Film 
deutlich machen? 

Raßloff : Zum einen möchte ich 
zeigen, welche wichtige Rolle in 
ihrem Handeln die christliche 
Botschaft für gerade auch sehr 
engagierte Vertreter*innen des 
Protestes wie Rudi Dutschke und 
Helmut Gollwitzer gespielt hat und 
was Christsein im Protest bedeutet, 
auch in Bezug auf die Frage der 
Gewalt und den Umgang  mit den 
politischen Gegner*innen und mit 
Andersdenkenden. Zum anderen 
möchte ich zum Nachdenken an-
regen, was uns die 68er und Jesus 
als Leitfaden  (oder inspirierendes 
Vorbild) bei den heutigen glo-
balen Herausforderungen sagen 
können.

Worin besteht die aktuelle Rele-
vanz, sich besonders mit jungen 
Menschen, diesem Thema zu 
stellen?

Raßloff: Die 68er haben zwar die 
Bundesrepublik Deutschland ge-

sellschaftlich stark mit liberalisiert 
und demokratisiert, doch leider 
hat sich ja gerade global betrachtet 
eigentlich nichts verbessert, wenn 
man an den Hunger in der Welt 
denkt, den heute viel weniger 
gezähmten und uns immer mehr 
beherrschenden Kapitalismus und 
an die vielen Kriege, heute auch mit 
Beteiligung der Bundeswehr. Um 
eine Lösung zu finden, wie wir uns 
als Christ*innen dazu verhalten 
sollten, könnte der Elan und der 
am Anfang vor allem kreative und 
gewaltfreie Protest der 68er-Bewe-
gung im Sinne der Jesusdeutung 
ihrer christlichen Vertreter*innen 
inspirierend sein. Die 68er haben 
für uns gegen viele Widerstände 
die Freiheiten erkämpft, die heute 
gerade von rechts aber auch durch 
wirtschaftliche Interessen in Ge-
fahr sind, wieder abgebaut zu wer-
den. Im Film konfrontiere ich zwei 
junge Vertreter*innen der heutigen 
ESG mit den Erzählungen von 
Interviewpartner*innen des Films 
aus der 68er-Generation. Es war 
für sie spannend und inspirierend, 
welche Rolle gerade auch die ESG 
damals gespielt hat und brachte 
sie zum weiteren Reflektieren, wie 
stark sich die ESG heute engagieren 
sollte und was man dabei heute 
vielleicht anders machen sollte als 
die 68er.

Was hat Ihrer Meinung nach der 
Titel unseres Gemeindeblattes 
„Untertan sein“ mit Ihrem Film 
zu tun? Was bedeutet für Sie 
„untertan sein“?

Raßloff: „Macht Euch die Erde un-
tertan“	bedeutet	ja	richtig	übersetzt	
eigentlich, kümmert Euch um die 
Erde, hegt und pflegt sie und nicht 
„beutet sie aus und beherrscht die 
Schöpfung“	 (im	 Sinne	 des	 heu-
tigen Wortsinns). Leider wurde 

das ja oft falsch interpretiert und 
wird es zum Teil heute noch, vor 
allem in Bezug auf den Umgang 
mit den Tieren und der Natur, 
wenn menschliche oder vor allem 
Profitinteressen gerechtfertigt wer-
den	 sollen.	 	Das	Wort	 „untertan“	
erinnert mich auch sehr an den 
preußisch-monarchistischen Geist, 
also das Gegenteil von dem, was 
biblisch gemeint war und was ja ge-
rade die 68er mit geholfen hatten, 
ein Stück weit zu überwinden. Ge-
rade auch im Sinne von „nicht dem 
Mammon  zu dienen, sondern nur 
Gott“	 ist	das	 ja	 	hochaktuell,	und	
so	kann		man	„untertan	sein“	viel-
leicht positiv interpretieren (auch 
wenn ich mich mit dem Begriff 
schwer tue): Christlich unterwegs 
zu sein für mehr Demokratie und 
weniger menschliche Herrschaft in 
allen Lebensbereichen.
 

Welche Rolle spielt die Region 
Wilmersdorf, speziell Schm-
argendorf/Dahlem in Ihrem 
Film?

Raßloff: Benno Ohnesorgs letzter 
Wohnsitz war in Wilmersdorf, in 
der Prinzregentenstraße.  
Dahlem ist vor allem ein wichtiger 
Ort im Film. Die Freie Universität, 
an der auch Rudi und Gretchen 
Dutschke studierten, war DIE 
Keimzelle des damaligen Protes-
tes. Auch die am stärksten für die 
Bewegung aktive ESG befand sich 
an dieser Uni. Der Theologe Hel-
mut Gollwitzer lehrte dort und 
beherbergte in seiner Dahlemer 
Villa zeitweise die Familie Dutsch-
ke. Daher ist es auch kein Zufall, 
dass Rudi Dutschke auf dem St. 
Annenfriedhof in Dahlem begra-
ben liegt.

Wir danken Ihnen für das Gespräch 
und freuen uns, den Film zu sehen.
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Lesetipp/Kulinarisches

Berzbach: Die Ästhetik des Alltags

Kurepkat kocht

Von Marc Kurepkat

Das Essen muss schmecken, gesund sein, darf nicht so viel kosten, soll nicht allzusehr dick ma-
chen	und	darf	nicht	zu	viel	Arbeit	machen.	So	sieht	das	zumindest	Durchschnitts-Deutschland,	

wenn man den Ergebnissen des Ernährungsreports 2019 des Bundesministeriums für Ernährung und 
Landwirtschaft folgt. Die Ökologie spielt entweder nicht so eine große Rolle bei den Befragern oder 
eben keine bei den Befragten. Gleiches gilt für Regionalität. Natürlich sind Ergebnisse solcher Befra-
gungen interessanter, wenn sie im Verlauf betrachtet werden. Der Fleischkonsum geht etwas zurück, 
der Konsum von Milchprodukten mit denselben ökologischen Implikationen nicht. Mal sehen, wie 
sich das in den nächsten Jahren entwickelt. Der Vegetarismus ist jung. Die vegetarische Präferenz ist 
bei	den	14-29-jährigen	mit	11%	deutlich	höher	als	im	Gesamtdurchschnitt	aller	Altersklassen	(6%).	Die	
Antworten	auf	die	Frage	nach	dem	Lieblingsgericht	offenbaren	eine	gewisse	Diskrepanz	zwischen	
Realität und Ideal. Gulasch und Lasagne mögen vielen gut schmecken, richtig gesund sind diese Spei-
sen	nicht,	wendet	man	dieses	Attribut	etwas	unzulässig	auf	ein	einzelnes	Essen	an.	Und	die	geliebte	
Lasagne macht viel Arbeit, nur in der Regel nicht uns, sondern anderen. Ein Befragungsergebnis 
ist sehr eindeutig: Kochen macht Spaß und zwar fast allen. Na dann. Wir kochen ein winterliches 
Gemüseragout. Möhren, Petersilienwurzel und Sellerie würfeln, salzen und in der Pfanne in wenig 
Wasser	bissfest	garen.	Rosenkohl	putzen	und	halbieren	und	separat	auf	dieselbe	Weise	garen.	Zwie-
beln in Streifen schneiden und in Olivenöl langsam und lange sehr weich schmoren, nach einiger 
Zeit Balsamico (oder Apfelessig) dazugeben. Kräuterseitlinge in Öl anbraten. Alles in einen großen 
Topf	geben.	Pfeffer,	Estragon	und	Zitronensaft	dazu.	Mit	Ofenkartoffeln	 servieren.	 Schmeckt,	 ist	
gesund und preiswert, geht schnell und hält den Cholesterinwert unten. Dazu noch ökologisch auf 
der sicheren Seite und weitgehend ganz regional verfügbar. 

Von Peter NusserFrank Berzbach, der an der Aka-
demie für Gestaltung und Kul-

turpädagogik in Köln Psychologie 
unterrichtet, hat in diesem Band 
Betrachtungen über Alltagsphäno-
mene zusammengestellt, die wir alle 
kennen, die wir als Gewohnheiten 
gutheißen oder kritisieren oder 
auch abwehren. Er schreibt über 
ca. 30 solcher Phänomene, etwa 
über Anpassung an andere oder 
Abgrenzung von ihnen, über den 
Umgang mit Nervensägen, über 
Erscheinungsformen des Protests, 
über den Umgang mit Geld, über 
die Botschaft der Popmusik, über 
unser Verhalten in der Genderfra-
ge,	 über	die	Nutzung	der	 sozialen	
Medien und deren Wirkung, über 
die Bedeutung heiliger Orte, usw. 
Seine Betrachtungen sind amüsant 
und seine Stellungnahmen getragen 

von christlichen Wertvorstellungen 
und meditativer Gelassenheit (der 
Verfasser ist Katholik, aber auch 
praktizierender Zen-Buddhist). Wer 
sich geistreich unterhalten lassen 
und zugleich einen ungewohnten 
und nachdenklichen Blick auf un-
sere Alltagswirklichkeit gewinnen 
will, sollte dieses Buch lesen, das 
im Übrigen auch durch seine äußere 
Gestaltung ungewöhnlich und an-
sprechend ist.

Frank Berzbach, Die Ästhetik des 
Alltags. Betrachtungen zur Lebens-
kunst, Zürich 2018 (Midas Verlag), 
20 Euro
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Kirchenmusik

Kapelle im 
Martin-Luther-Krankenhaus

K + K – Krankenhaus plus Kultur

21. Februar 2019, 16:30 Uhr

Kenneth Berkel  
– Ikonen des Jazz –

Die Musik von George Gershwin, Jerome Kern und 
Duke Ellington - Die bekanntesten Jazzstandards

In diesem  Solo-Konzert steht die Musik der bekanntesten 
amerikanischen Jazzkomponisten im Mittelpunkt, darunter 
George Gershwin, Jerome Kern und Duke Ellington. Freuen 
Sie sich auf Klassiker wie „As Time Goes By“, „Lady Be 
Good“ und „Take The A-Train“, interpretiert von Kenneth 
Berkel am Klavier.

6. - 9. Februar jeweils 18:00 Grunewaldkirche
MoonMelodies Reprise: 

MoonMelodies zum Wiederhören
Ravel, Mozart, Berens, Piazzolla, Pop, Lesungen und 
anderes.
Wolf-Ferrari Ensemble. Niek van Oosterum, YooSeon Lee, 
Klavier; Wolfram Thorau, Lili Thorau Violine; Andres 
Mehne, Viola; Uwe Hirth-Schmidt, Violoncello; Lars 
Burger,	Kontrabass;	 Francois	Petitlaurent,	Zink;	 Lutz	
Riedel, Lesungen.
Eintritt	frei
 

Freitag, 15. Februar, 17:00 Kreuzkirche, Großer Saal
Blauer Salon: Le Royaume de Musette

Chansons, Valses, Boleros.
Eintritt	frei
 
Freitag, 15. Februar, 20:00 Kapelle der Grunewaldkirche

Tolle et Lege
Sandrine	Mittelstädt,	Katharina	Palm	und	Sarah	Riedel	
lesen mit Daniel Anderson Auszüge aus seinem Roman 
„Tiefrot“	und	machen	Musik.
Eintritt:	5	Euro
 

Freitag, 15. Februar 21:00 Kreuzkirche, Blue Tower
Folk und Blues 

Konzert mit Sam Masich und Thomas Hopf.
Eintritt	frei
 

Freitag, 22. Februar, 20:00 Kreuzkirche, Großer Saal
Kammerkonzert

(Foto) Trio Claudia Pérez Inesta (Klavier), Luisa Lohmann 
(Klarinette)	und	Ella	Jarrige	(Cello).
Eintritt	frei

 Sonnabend, 23. Februar , 17:00 Grunewaldkirche
Winterkonzert des Orchester Benjamin Franklin

J.S.	Bach:	„Fürchte	dich	nicht“	BWV	228,	W.	A.	Mozart:	
Sinfonie	Nr.	35	„Haffner“,	J.	Delius-	„On	Hearing	the	first	
Cuckoo	in	Spring“	und	„Summer	Night	on	the	River“
F. Mendelssohn: Die Hebriden, op. 26. 
Orchester Benjamin Franklin, Chorus Oktavus, Leitung: 
Olivia Clarke.
Eintritt	frei
  

Freitag, 1. März, 21:00 Grunewaldkirche
MoonMelody LXI

Komitas	 –	 Grieg,	Armenische	Musik	 von	 Komitas	
Vardapet	–	Lyrische	Stücke	von	Edvard	Grieg.
Wolf-Ferrari Ensemble. Niek van Oosterum, Klavier; 
Wolfram Thorau, Lili Thorau Violine; Andres Mehne, 
Viola; Uwe Hirth-Schmidt, Violoncello.
Eintritt	frei
 

 Sonntag, 17. März, 18:00 Grunewaldkirche
Dieterich Buxtehude: Membra Jesu nostri

Passionsmusik in sieben Teilen
Berliner Motettenchor; Cappella Passiflora auf 
Barockinstrumenten;	Solisten	des	Berliner	Motettenchores.
Leitung:	Matthias	Schmelmer
Eintritt:	5-28	Euro
 

Sonnabend, 6. April, 20:00 Grunewaldkirche
Jan Dismas Zelenka: Missa Omnium Sanctorum

Berliner Kantorei; Barockensemble Stella Maris; Johanna 
Knauth,	Sopran;	Anna	Oppelt,	Alt;	Gerald	Beatty,	Tenor;	
David Stingl, Bass;
Leitung:	Matthias	Schmelmer
Eintritt:	5-32	Euro

Musik in unseren Gemeinden
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    Dr. Bettina Ahrendt 
  Zahnärztin 

              Tel: 030 – 825 48 09 
14193 Berlin 
Charlottenbrunner Str. 6 

                Fax: 030 – 825 99 79 

           Umfassende Zahnheilkunde 

           Spezielle Kindersprechzeiten 

Vorbeugende Maßnahmen gegen Zahn – und Munderkrankungen 
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Elsbeth-Seidel-Haus
Wenn…..
… es Ihnen immer schwerer fällt, den Alltag zu bewältigen,
… Sie sich nicht mehr ausreichend alleine helfen können,
… Sie täglich Pflege und Versorgung benötigen,
… Sie in Ihrer Wohnung alleine und einsam sind,

Dann….
… kommen Sie zu uns.

Unter dem Motto
„Gemeinsam statt einsam“ sind Sie uns herzlich willkommen.

Wir bieten: vollstationäre Pflege, Verhinderungspflege, Probewohnen
in zwei Häusern im unmittelbaren Umfeld der Grunewaldkirche.

Interessiert? Dann rufen Sie uns an! Oder besuchen Sie uns beim  ‚
                    Café weekend’ an jedem dritten Samstag im Monat in der

in der Wernerstraße.

Kontakte: Ursula Grohmann (Sozialdienst)
Annette Röhrbein (Pflegedienstleitung)
Wernerstraße 9-11, 14193 Berlin
Tel: 030/895 715 0
Mail: verwaltung@elsbeth-seidel-stiftung.de
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        Titel

D
er preußische Staat hatte seine

Finanzen nach der Niederlage ge-

gen Napoleon I. 1806/07 vor allem

dadurch saniert, dass er das Kirchen-

vermögen eingezogen hatte. Friedrich-

Wilhelm III. als der König, unter des-

sen Herrschaft die Enteignungen

durchgeführt worden waren, nahm

seine daraus entstandenen Verpflich-

tungen gegenüber der Kirche ernst. Zu

seinen Lebzeiten wurden sehr viele

Kirchen in Preußen neu gebaut. Für den

Bereich der Pfaueninsel fühlte er sich

darüber hinaus gewisser-

maßen als deren „Guts-

herr“ besonders verant-

wortlich.

Der Name Nikolskoe ist

diesem Teil der Havelland-

schaft vom Blockhaus ge-

geben worden.

Die Tochter des Königs

Friedrich-Wilhelm III. von

Preußen, Prinzessin Char-

lotte, heiratete am 13. Juli

1817 den russischen Groß-

fürsten Nikolaus Pawlo-

witsch, den späteren Za-

ren Nikolaus I. Im Jahre 1818 besuchte

der König seine Tochter und den

Schwiegersohn in St. Petersburg. Bei

dieser Gelegenheit unternahm die Fa-

milie einen gemeinsamen Ausflug aufs

Land zu einem russischen Bauernhaus.

Nach seiner Rückkehr ließ der König

in der Nähe der Pfaueninsel ein russi-

sches Blockhaus bauen. Als ein Jahr

darauf der russische Zar Nikolaus I.

und seine Gemahlin zum Besuche in

Berlin und Potsdam waren, führte sie

der König dahin. „Siehe“, sprach er zu

seiner Tochter Charlotte, „ein russi-

sches Bauernhaus. Es ist eine vollkom-

men treue Kopie des Blockhauses, das

Dir so wohl gefiel, und in welchem wir

froh waren, als ich euch in Petersburg

besuchte. Heute wollen wir froh es ein-

weihen, und nach dem dir teuersten

Namen soll es heißen für immer

„Nikolskoë“.“

Vom 22. Mai 1832 datiert eine Kabi-

nettsorder an den Hofmarschall von

Maltzahn, der um einen Bericht gebe-

ten wird, auf den hin der König den

Bau der Kirche und des Schulhauses

auf der dazu geeignetsten Höhe dies-

seits der Havel ausführen lassen will.

Zur Auswahl des Bauplatzes hat

sich Friedrich-Wilhelm III. am 2. Juni

1834 von einem königlichen Matrosen

auf der Havel am Fuß der Nikolskoer

Höhe entlang rudern lassen. Der ent-

werfende Architekt August Stüler hat-

te den Bauherrn darauf hingewiesen,

die Kirche nicht zu dicht

am Blockhaus zu bauen,

weil vor dem Hinter-

grund der dunklen Bäu-

me des Waldes für das

Kirchengebäude eine

kontrastreichere und

malerische Wirkung er-

reicht werden konnte.

Der Gartenbaudirektor

Peter Joseph Lenné und

der später ausführende

Architekt Albert Dietrich

Schadow hatten am glei-

chen Tag die Abholzungs-

stellen markiert. Bei der Gestaltung des

Glockenriegels und des Vorplatzes hat

der Architekt Karl-Friedrich Schinkel

Anregungen gegeben.

Das Innere der Kirche steht in einem

gewissen Kontrast zu dem auf maleri-

sche Fernwirkung bedachten „russi-

schen“ Äußeren der Kirche. Sie ist in

ihrer Saalform und den Emporen das

einzig original erhaltene Beispiel einer

sogenannten Berliner Vorstadtkirche,

eines Bautyps, der von Karl-Friedrich

Schinkel entwickelt worden war.

Am 13. August 1837 wurde die Kir-

che eingeweiht. In der Kirche befindet

sich die Gruft des Prinzen Carl von

Preußen. Ihr heutiges Glockenspiel ist

an das der Potsdamer Garnisonkirche

angelehnt.

Die schlichte beschauliche Kirche

mit ihrem romantischen Ambiente

zieht heute nicht nur Wanderer in ih-

ren Bann, sondern immer mehr junge

Leute, die in dieser ruhigen, von aller

Hektik der Stadt abgewandten Kirche

den Bund der Ehe schließen und ihre

Kinder taufen lassen wollen. Die Tür

der Kirche steht im Gegensatz zu vie-

len anderen Evangelischen Kirchen

allen Besuchern täglich weit offen.

Die Kirche ist seit 1990 gemeinsam

mit der Potsdamer Schlösser- und

Parklandschaft in der Liste Welt-

kulturerbe der UNESCO eingetragen.

Bis 1945, der Auflösung Preußens,

wurde die Kirche vom preußischen

Forstfiskus verwaltet, dann ist die

ganze Nikolskoer Landpartie mit der

Pfaueninsel und dem Landschafts-

park Glienicke an Berlin gefallen. 1979

legte das neue Landeswaldgesetz

Berlins fest, dass Gebäude, die von

Wald umgeben sind und ihm dienen ,

Wald im Sinne des Gesetzes sind und

wenn sie im Landesbesitz sind, folg-

lich von den Berliner Forsten verwal-

tet werden. So kommen Förster zu ei-

ner Kirche. Auf Anregung des Revier-

försters, Herrn Bock,  haben wir außen

an der Apsis eine kleine „Sommer-

kirche“ erstellt, die aus 12 Bänken mit

den Namen der Aposteln, einem Al-

tar und einer Kanzel besteht, damit

bei schönem Wetter auch Freiluft-

gottesdienste möglich sind.

Von Elmar Kilz

www.bvrf.de

Gemeinsam und geborgen 
in familiärer Atmosphäre

Besuchen Sie uns!
Barbara von Renthe-Fink Haus
Bundesallee 33, 10717 Berlin
Kontakt: Jutta Hahn, Telefon (030) 8 60 06 – 106

Evangelische Pfl egeeinrichtung 
in Wilmersdorf – ganzheitliche Pfl ege 
in allen Pfl egestufen

Barbara
von Renthe-Fink
Haus

Wohnen und Pflege
im Alter

Hochzeitskirche im Wald

 

Sie möchten für Ihr 
Unternehmen werben?

Kontakt: Manfred Naujeck
Tel.: 32 60 88 64

anzeigen@himmelunderde.net

Grundstücksverträge
Testamentgestaltung
Patientenverfügungen

Joachimsthaler Str. 24 . 10719 BerlinJoachimsthaler Str. 24 . 10719 Berlin
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Superintendentur
 www.cw-evangelisch.de
•	Superintendent	Carsten	Bolz
				Stellv.	Superintendentin		Bettina	

Schwietering-Evers
•	Büro	Frau	Schulz,	Frau	Misgaiski
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 873 04 78,  86 40 90 40 
suptur@cw-evangelisch.de

•	Öffentlichkeitsarbeit		 	 	
Frau Kaelberlah  
info@cw-evangelisch.de
 74 74 04 92

Martin-Luther-Krankenhaus
Pfarrerin Nicole Waberski
Caspar-Theyß-Str. 27, 14193 Berlin
 89 55 85 520
Es	finden	regelmäßig	am	Sonntag	um	
10:00	ev.	Gottesdienste	statt	sowie	an	
jedem 3. Donnerstag im Monat um 
16:30 Uhr ein Konzert. Die Kapelle 
steht	Ihnen	immer	offen.	

SeelsorgeKirchenkreis

Diakonie in Wilmersdorf
• Diakonie-Station Wilmersdorf 

Münstersche Str. 7a, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 86 39 27-0 
Mo-Fr 8:00-18:00

• Team Diakonie 
Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
(Campus Daniel) 
 863 90 99 27                            
teamdiakonie@cw-evangelisch.de
Diakonie-Station Wilmersdorf-• 
Bethanien
Wihelmsaue 121, 10715 Berlin
 86 09 97 - 0, 
Mo-Fr 8:00-17:00

• DIE AUE-Tagespflege 
Wilhelmsaue 121, 10715 Berlin 
 86 39 27 40 
Mo-Fr 8:00-16:00

• Seniorenwohnhaus des Kirchen-
kreises am Nikolsburger Platz 
Trautenaustraße 6, 10717 Berlin 
 883 19 49

• Barbara von Renthe-Fink Haus 
Wohnen und Pflege im Alter 
Bundesallee  33, 10717 Berlin 
 860 06 106

Bildungsangebote

Amt für Jugendarbeit
 auf dem Campus Daniel
 Münstersche Str. 7, 10709 Berlin 
 863 90 99 24                                
jugend@cw-evangelisch.de          
 www.evjucw.de

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
Pfarrerin Heike Iber 
Paretzer	Str.	12,	10713	Berlin
 82 72 22 68
Ev.	Gottesdienste	 jeweils	 am	ersten	
Sonntag	des	Monats	10:30	und	mitt-
wochs	17:00	„Atempause	–	Innehal-
ten“.	–	Die	Kapelle	steht	Ihnen	immer	
offen.	

Friedrich von 
Bodelschwingh-Klinik

Pfarrerin Christa Braun
Landhausstr. 33-35, 10717 Berlin
 54 72 79 01
jeden 2. und 4. Dienstag 16:30,              
Ev.	Gottesdienst.	Der	Andachtsraum	
steht	Ihnen	immer	offen.

Team Diakonie
Pfarrerin Regina Lippold
Münstersche Str. 7, 10709 Berlin
 863 90 99 27
Seelsorge in Alten- und Pflegeheimen und 
in den diakonischen Einrichtungen.

Kirchenkreis

Koordinierungsstelle Arbeit mit Senioren 
Kirchenkreis Charlottenburg-Wilmersdorf auf dem CAMPUS DANIEL

VORTRAGSREIHE „So lange wie möglich selbstbestimmt leben!“

FÜR ZEITEN SCHWERER ERKRANKUNG UND FÜR DAS ALTER 
VORSORGEN, immer dienstags, 17:30.

Termine 2019: 26. März:	Bestattuingsvorsorge,	9. April: Hilfestellungen 
im Alltag, 14. Mai: Betreuungsverfügung, 21. Mai: Schwerbehinderten-
recht, 18. Juni: Patientenverfügung, 20. August: Hinterbliebenenrente, 17. 
September: Vorsorgevollmacht

Ort: CAMPUS DANIEL, Brandenburgische Straße 51 (U7 Konstanzer 
Straße; Bus 101). 
Eintritt frei!  Anmeldung - wenn möglich - erbeten!  863 90 99 00 
Büro Campus Daniel / Mail: vinolo@cw-evangelisch.de

Wilmersdorf - 
auf dem Campus Daniel
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 81 82 69 80
info@evgruwi.de
 www.evgruwi.de

Evangelisches Gymnasium
zum Grauen Kloster 
Salzbrunner Straße 41-47, 14193 Berlin
 825 40 11
mail@kloster.be.schule.de
 www.graues-kloster.de

Evangelische  Familienbildung  
Charlottenburg-Wilmersdorf	
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
Auskunft und Anmeldung: 
 863 90 99 18  863 90 99 09 
fb@cw-evangelisch.de
 www.fb-cw-evangelisch.de

Evangelischer Campus Daniel
Bildungsangebote für alle 
Generationen
Brandenburgische Str. 51, 10707 Berlin
 863 90 99 00
buero@campus-daniel.de
 www.campus-daniel.de

Evangelische Grundschule
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Kreuzkirchengemeinde

Blauer Salon

Folía espanol –

gioia italiana

Fr., 20. Februar, 17:00

E
ine musikalische Reise von

Spanien nach Italien mit Kompo-

sitionen von M. Marais, F. Turina, G.

Donizetti, W.A. Mozart und vielen

anderen, interpretiert von Patrick F.

Vogel (Tenor),

Marta Masini

(Flöte) und

Stefan Francke

(Klavier), Lyrik

und Prosa aus

Italien und Spa-

nien, ausge-

wählt und vor-

getragen von

Pfr. Krügerke.

Fastenzeit:

„7 Wochen Ohne“

SICH ENTSCHEIDEN!

7 Wochen ohne Zaudern

V
om 25. Februar bis zum 11. April

ist Fastenzeit. In diesem Jahr

steht die Aktion der evangelischen

Kirche unter dem Motto „Sich ent-

scheiden!  7 Wochen ohne Zaudern“.

Mit dem diesjährigen Motto und

den wöchentlichen Unterthemen

„Lerne, Altes loszulassen!“, „Lass

dich beschenken!“, „Bekenne dich!“,

„Sei mutig!“, „Lebe das Leben!“, „Du

hast eine Zukunft!“, „Lass Neues be-

ginnen!“  möchte die diesjährige Ak-

tion dazu beitragen, Sie darin zu be-

stärken, Antworten auf offene Fragen

zu suchen, neue Schritte zu wagen

oder einen schon längst überfälligen

Schlussstrich zu ziehen. In der Kreuz-

kirche beginnen wir diese Zeit am 25.

Februar, am Aschermittwoch um

9:00, mit einem Gottesdienst. In der

Zeit danach bis zum 11. April, fin-

den jeweils donnerstags um 17:00

unsere Passionsandachten statt:

Am 5., 12., 19., 26. März und 2. April

Ihre Pfr. Krügerke/Wagner

P.S.: Wenn Sie sich entschieden ha-

ben, an der diesjährigen Aktion „7

Wochen Ohne“ teilzunehmen, wür-

de ich mich über Ihre Anmeldung

freuen (Pfr. Krügerke � 825 54 76).

Yoga und Meditation

Intensivkurs vom

13. bis 15. Februar

V
om Freitag, den 13. Februar,

18:00, bis Sonntag, den 15. Fe-

bruar, findet wieder ein Yoga- und

Meditationsübungskurs im Haus der

Stille, Am Kleinen Wannsee 9 statt.

Der Kurs ist sowohl für Anfänger als

auch für Geübte geeignet, da beglei-

tende Einzelgespräche die Möglich-

keit bieten, jeden Teilnehmer auf sei-

nem Weg individuell zu fördern.

Information und Anmeldung bei

Pfr. Krügerke � 825 54 76.

Reise nach Schottland

19. – 26. Juni

 „Auf den Spuren des

keltischen Christentums“

Anfragen, Anmeldungen an Pfr.

Krügerke � 825 54 76. Nähere Infor-

mationen auf Seite 32.

Kreuzkirche

Himmel & Erde18

deutschspr. Frau, loyal und zuverlässig,

sucht 400 Euro Job im Haushalt oder

als Seniorenbegleiterin f.rüstige Senioren.

Gern auch vertretungsweise.

Tel. 0170/7788538

Alt-Schmargendorf

 

 

S
eit einem Jahr toben und robben,

tanzen und hüpfen, singen und

springen Eltern mit ihren Dreikäse-

hochs (ab 1 ½ Jahre) fröhlich im Ge-

meindehaus . Immer am Dienstag-

nachmittag von 15.30 bis 18.30 Uhr

und von 16.30 bis 17.30 Uhr.

Eine flotte Stunde Spiel, Spaß und

viel Bewegung unter Anleitung von

Claudia – nicht nur die lieben Klei-

nen, sondern auch die Mütter und

Väter müssen ran, wenn es heißt, als

Löwe oder Bär durch den Wald zu

fegen oder als Eisenbahn durch die

Landschaft zu brausen. Viel zu

Neue Kurse der Familienbildungsstätte:

Eltern-Kind-Turnen und Krabbelgruppe

schnell ist die Stunde um, aber nächs-

te Woche gibt es ja „Gott sei Dank“

die nächste Runde.

Die nächsten Kurse beginnen nach

den Winterferien (ab 10. Februar).

Anmeldungen bitte nur in der Ev.

Familienbildungsstätte (�  853 53 52

oder fbs-wilmersdorf@evkiwi.de).

Auch für die nächste Krabbelgrup-

pe für Eltern mit Kindern im ersten

Lebensjahr immer Freitag von 10.30

bis 12.00 Uhr, nimmt die Familien-

bildungsstätte gern Ihre Anmeldun-

gen entgegen. Wir freuen uns auf Sie

und Ihre Kinder!

Irmgard Manntz, FBS

Bürgermedaille

E
s gilt im Nachhinein zu gratulie-

ren! Frau Dr. H. Stützle, die über

16 Jahre lang unseren Seniorenkreis

geleitet hat und bis heute ältere Men-

schen in unserer Gemeinde besucht

und begleitet, hat am 19. Oktober

2008 die bezirkliche Bürgermedaille

verliehen bekommen. Mit der

Bürgermedaille werden ehrenamt-

lich engagierte Bürgerinnen und Bür-

ger ausgezeichnet, die sich um ihren

Bezirk verdient gemacht - und das

trifft auf Frau Dr. Stützle in besonde-

rer Weise zu. Auch wir sagen noch

einmal: Herzlichen Dank!

S
eit nunmehr 25 Jahren wird in

unserer Kita Integratiosarbeit ge-

leistet. Was heißt eigentlich

Integrationsarbeit?

Gemeint ist die Arbeit mit Behin-

derten und Emigranten, welche

schon aus der Zeit nach dem Zwei-

ten Weltkrieg her rührt: das Integrie-

ren in die Gesellschaft, Mitmenschen

auf Unterschiede und Veränderun-

gen aufmerksam zu machen, Zusam-

menleben und eine gegenseitige Ak-

zeptanz zu schaffen und das Gemein-

same zu fördern. Die Kinder sollen

durch die Arbeit der Erzieher sensi-

bilisiert werden, auf einander zu zu-

gehen und mitein-ander zu kommu-

nizieren. Jedes Geschöpf Gottes ist

einzig in seinem Wesen und das ver-

suchen wir täglich in unserer Arbeit

den Kindern beizubringen.

Durch den Neuzugang eines

Integrationserziehers, Stephan Saat-

hoff, ist seit Mai 2008 bei uns die Be-

treuung qualitativ noch besser ge-

worden. Ein Mann im Elementar-

bereich, in einer Kita und vor allem

in der Arbeit und Betreuung von Kin-

dern auch mit Förderbedarf, ist heut-

zutage sehr wichtg.

Als examinierter Krankenpfleger

mit langjähriger OP-Leitung hat

Herr Saathoff vor Jahren eine Aus-

bildung zum Erzieher und später eine

Fachausbildung zum Integrations-

erzieher abgeschlossen. Mit den drei

weiteren Integrationserzieherinnen,

die es seit Jahren in der Kita gibt, hat

sich nun ein gutes und vor allem er-

fahrenes Team gefunden, das mit den

Kindern mit Förderbedarf arbeitet,

sie nach ihren jeweiligen Ressourcen

betreut  und sie in ihrem Spielen und

Handeln stärkt.

Es werden Kinder mit ADS/ADHS,

Down Syndrom (Trisomie 21), Autis-

mus, mit Sprachauffälligkeiten und

entwicklungsverzögerte Kinder be-

treut.

Nach den Sommerferien 2009 geht

es wieder los.  Wir haben noch Plät-

ze frei!

Integrationskinder mit Förderan-

spruch „ A“ oder auch „B“ sind herz-

lich willkommen. Bitte vereinbaren

Sie einen Besuchstermin mit Frau

Bergild Tuschinski oder auch Herrn

Saathoff oder Frau Müller. Gerne be-

gleiten wir Sie durch unsere Kita und

zeigen Ihnen wie Sie schneller zu ei-

nem Integrationsplatz kommen und

wie Sie die Wege der Beantragung

schneller bewältigen können.

Erreichen können Sie uns in der

Kita Alt-Schmargendorf, Kirchstr.

15-16, 14199 Berlin, � 823 14 10.

Integrationsarbeit in unserer Kita

Dorfkirche

Ev. Gottesdienste jeweils am 1. Sonntag des Monats 10:30; in den Wochen 
danach jeweils mittwochs 17:00 Andacht „Atempause – Innehalten“. 

Sankt Gertrauden-Krankenhaus
  3. Februar, 10:30 Abendmahlsgottesdienst
 6. Februar, 17:00 Andacht „Atempause“
 13. Februar, 17:00 Andacht „Atempause“
 20. Februar, 17:00 Andacht „Atempause“
 27. Februar, 17:00 Andacht „Atempause“
                           alle	Gottesdienste	/	Andachten	Pfrn.	Iber

 1. Februar Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,		

Bibel und Meditation, Gemein-
dehaus Alt-Schmargendorf, 
Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff

 3. Februar 5. Sonntag vor der Passionszeit
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst	(Saft),	

Gemeindehaus Alt-Schmargen-
dorf,	Pfr.	Krüger,	Org.	Meßtorff

	 11:00	 Gottesdienst,	Kreuzkirche, 
Pfr.	Krüger,	Org.	Meßtorff

 8. Februar Freitag
	 18:00	 	„Wochenausklang	mit	Gott“,	

Nachdenken über den Glauben, 
Gemeindehaus Alt-Schmargen-
dorf,	Pfr.	Dr.	Grubel,	Org.	Meßtorff

 10. Februar 4. Sonntag vor der Passionszeit
	 9:30	 Gottesdienst,	Gemeindehaus 

Alt-Schmargendorf, Pfrn. Basse, 
Org.	Meßtorff

	 11:00	 Kindergottesdienst,	Gemeinde-
haus Alt-Schmargendorf,  
Pfrn. Basse, Org. Schmidt

	 11:00	 Gottesdienst	für	Groß	und	Klein,	
Kreuzkirche, Pfr. Dr. Groß, Dia-
konin	Fritsch,	Org.	Meßtorff

 11. Februar Montag
 10:30 Kirche für Kinder, Kreuzkirche, 

Pfr. Dr. Groß
 15. Februar Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,		

Orgelandacht, Gemeindehaus 
Alt-Schmargendorf, Pfrn. Brandt, 
Org.	Meßtorff

 17. Februar Septuagesimä
	 9:30	 Gottesdienst,	Gemeindehaus 

Alt-Schmargendorf, Kanzel-
tausch:	Pfr.	Zeiske,	Org.	Meßtorff

	 11:00	 Gottesdienst,	Kreuzkirche, Kanzel-
tausch:	Pfrn.	Waberski,	Org.	Meßtorff

 22. Februar Freitag
	 16:00	 Gottesdienst	im	KWA-Stift,		

Pfr. Dr. Groß
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,	Bi-

bel und Meditation, Gemeinde-

haus Alt-Schmargendorf, Pfrn. 
Basse,	Org.	Meßtorff

 19:00 Jugendandacht, Gemeindehaus 
Alt-Schmargendorf, Pfrn. Basse 
und Team

	 19:00	 Licht	und	Klang	–	der	meditative	
Gottesdienst,	Kreuzkirche,  
Pfr. Dr. Groß

 24. Februar Sexagesimä
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst	(Saft),	

Gemeindehaus Alt-Schmargen-
dorf, Pfrn. Basse, Org. Schmidt

	 11:00	 Kindergottesdienst,	Gemeindehaus 
Alt-Schmargendorf, Pfrn. Basse, 
Org. Schmidt

	 11:00	 Gottesdienst,	Kreuzkirche,  
Pfr. Wieloch 

 1. März Freitag
	 18:00	 „Wochenausklang	mit	Gott“,		

Bibel und Meditation, Gemein-
dehaus Alt-Schmargendorf, 
Pfrn.	Basse,	Org.	Meßtorff

 3. März Estomihi
	 9:30	 Abendmahlsgottesdienst	(Saft),	

Gemeindehaus Alt-Schmargen-
dorf,	Pfr.	Krüger,	Org.	Meßtorff

	 11:00	 Gottesdienst,	Kreuzkirche mit 
Chor der Kreuzkirche, Pfr. Krüger, 
Org.	Meßtorff

Achtung: Wegen Bauarbeiten in der Dorfkirche Alt-
Schmargendorf finden zur Zeit alle Gottesdienste und 
Andachten im Saal des Gemeindehauses Alt-Schmar-
gendorf, Kirchstr. 15 / 16, 2. Eingang, 1. OG statt.
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Grunewaldkirche
sonntags, 15:00 - 18:00

 

 

Alt-Schmargendorf
samstags, 11:00 - 13:00

Unsere Kirchen stehen Ihnen offen ...

Kirchengemeinde Alt-Schmargendorf • Dorfkirche:	Breite	Straße	38	• Gemeindehaus: Kirchstr. 15/16
Kirchengemeinde Grunewald • Kirche: Bismarckallee 28 b • Gemeindehaus: Furtwänglerstr. 5
Kreuzkirchengemeinde • Kirche: Hohenzollerndamm 130• Gemeindehaus: Hohenzollerndamm 130a
Lindenkirchengemeinde • Kirche: Homburger Str. 48 • Gemeindehaus: Johannisberger Str. 15 a

Kirchen und 
Gemeinde-
häuser
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Lindenkirchengemeinde

Konfirmandenkurs K9

Mi, 17:30-19:30

Pfr. Holger Dannenmann & Team

Junge Gemeinde

Informationen über neue Angebo-

te bei Pfr. Holger Dannenmann,

� 82 79 22 31

Jugendcafé Falke

Das Jugendcafe Falke öffnet

Samstag ab 21:00 in der Jugend-

etage der Lindenkirchengemeinde

seine Türen.  Neben vielen Ge-

tränken wird häufig ein leckerer

Snack angeboten. Das Falke-Team

freut sich auf Euren Besuch!

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“

Mo, Mi, 9:00-12:00

Die ersten Schritte in Richtung Kinder-

garten – ein Angebot für Kinder ab 2

Jahren. Ohne Elternteilnahme!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Yoga für Schulkinder

Fr, 15:30-16:30

Die Kinder lernen beim Yoga spielerisch

mit ihrem Körper umzugehen, sich zu

entspannen und zur Ruhe zu kommen.

Sehr gut nach einer anstrengenden

Schulwoche.

Leitung: Gabriele Reichhardt

Kinderraum der Kinder- und

Jugendetage, Johannisberger Str.

15 A, 2. Stock

Kosten: 30 Euro für 10 Std.

(Probestunde frei)

Anmeldung: Gisela Richter

Kinderchor

Di, 15:00 für Kinder ab 4 Jahren

Di, 16:00 für Schulkinder

Ort: Kapelle

Kosten: 5 Euro pro Monat

Leitung und Information:

Thomas Müller � 605 74 75

Familien Jugend

PEKiP- Kurse

Spiel- und Bewegungsanregungen im

1. Lebensjahr nach dem Prager- Eltern-

Kind- Programm

Di, 10:00-11:30

Di, 11:45-13:15

Fr, 9:00-10:30 und 12:15-13:45

Anmeldung: Familien-

bildungsstätte � 853 53 52

Eltern-Kind-Gruppen

Eltern-Kind-Gruppe

für einjährige Kinder

Ein Angebot für Eltern mit Kindern ab

einem Jahr. Gemeinsam die Welt ent-

decken beim Singen, Basteln, Spielen

und Bewegen.

Beginn neuer Gruppen für 2007

geborene Kinder!

Einstieg jederzeit möglich.

Do, 9:00-10:30

Gruppe für Tagesmütter

mit ihren Tageskindern

Do, 10:30-12:00

Neue Gruppe ab 13. Feburar,

immer Fr 10:30-12:00, Anmel-

dung ab sofort!!!

Information und Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Spiel- und Kontaktgruppen

Singen – Spielen – Bewegen

Fortlaufende Spielgruppe

mit Elterntreffen

Mo, 16:00-17:30, ab 1 Jahr

Aktionsgruppe ab 3 Jahren

Di, 16:00-17:30, Anmeldung:

Gisela Richter � 82 79 22 39

Basteln für Kinder

ab 4 Jahren mit ihren Eltern

Mi, 16:00 – 17:30

Anmeldung erforderlich:

Gisela Richter �  82 79 22 39

Familiennachmittag

Di, 24. Februar. 16:00

Große Faschingsfeier für die

ganze Familie, Johannisberger

Str. 15A, Kleiner Saal

Kirchenmusikbeauftragter

Günter Brick � 89 73 33 50

Chor der

Lindenkirchengemeinde

Andreas Hetze, � 44 04 86 48

Mi, 19:45-21:45, Kleiner Saal

Kinderchor

Thomas Müller, � 605 74 75

Di, 15.00 Kinder ab 4 Jahren,

Kapelle

Di, 16:00 Schulkinder, Kapelle

Posaunenchor

Herr Meyer � 0332 322 17 52

Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor der

Musikschule Wilmersdorf

an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff � 821 60 09

Mo, Do, ab 15:00, großer Saal

Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“

Ottmar Bergler � 404 20 46

Do, 19:30, großer Saal

Musik

Familiengottesdienst für alle

Generationen

So, 15. Februar, 10:00

Im Anschluss an den Gottes-

dienst laden wir zum Frühjahrs-

empfang  der Gemeinde ein!

Frühjahrsempfang der

Gemeinde

So, 15. Februar, 10:00

Ganz herzlich laden wir alle ein zum

Gottesdienst am 15.02. und zum

anschließenden Empfang in den

Räumen der Gemeinde. Wir möchten

gemeinsam mit Ihnen in das neue Jahr

gehen, uns austauschen, Pläne machen

und einander erzählen.

Alle weiteren Termine, die zum Redaktionsschluss noch nicht fest standen, werden rechtzeitig im Schaukasten und durch Handzettel bekannt

gegeben.

Lindenkirche

Wilmersdorf

  Andachten
  Montags  (nicht in den Ferien)
 18:00 Abendgebet in der Kapelle

Martin-Luther-Krankenhaus
 3. Februar, 10:00 Predigtgottesdienst
  Prädikant Schönfeld
 10. Februar, 10:00 Predigtgottesdienst
  Prädikant Baumann
 17. Februar, 10:00 Abendmahlsgottesdienst
  Pfr. Krüger (im Kanzeltausch)
 24. Februar, 10:00 Predigtgottesdienst
  Pfrn. Waberski

 3. Februar 5. Sonntag vor der Passionszeit
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst,	Diakon	

Dziubany, Kantor Schmelmer
 10. Februar 4. Sonntag vor der Passionszeit
	 10:00	 Gottesdienst,	Pfr.	Michalek,		

Org. Schirmer
 17. Februar Septuagesimä
	 10:00	 Gottesdienst,	Kanzeltausch:	

Pfrn. Eva Markschies, Org. Schirmer 
 24. Februar Sexagesimä
	 10:00	 Gottesdienst,	Pfrn.	Schwietering-

Evers, Kantor Schmelmer
 3. März Estomihi
	 10:00	 Abendmahlsgottesdienst,			

Pfr. Michalek, Kantor Schmelmer

Grunewaldkirche

Grunewald

 3. Februar 5. Sonntag vor der Passionszeit
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst,	Diakon	

Dziubany, Kantor Schmelmer
 10. Februar 4. Sonntag vor der Passionszeit
	 11:30	 Gottesdienst,	Pfr.	Michalek,		

Org. Schirmer
	 18:00	 Taizé-Gottesdienst,		 	

Pfr. Dr. Krügerke
 17. Februar Septuagesimä
	 11:30	 Gottesdienst,	Kanzeltausch:	

Pfrn.	Westerhoff,	Org.	Schirmer
	 11:30	 Gottesdienst	für	Kleine	und	Große,	

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 24. Februar Sexagesimä
	 11:30	 Gottesdienst,	Pfrn.	Schwietering-

Evers, Kantor Schmelmer
	 17:00	 Ökumenischer	Gottesdienst	

für die Einheit der Christen, 
Pater Maximilian Wagner OFM 
(Predigt), Pfr. Michalek, Präd. 
Schönfeld und viele andere, Org. 
Schirmer (Orgel), Chr. Wecke (Sa-
xophon) (s. a. Seite 36)

 3. März Estomihi
	 11:30	 Abendmahlsgottesdienst,			

Pfr. Michalek, Kantor Schmelmer
	 11:30	 Gottesdienst	für	Kleine	und	Große,	

Pfr. Dr. Felmberg und Team
 6. März Aschermittwoch
 18:00 Ökumenische Abendandacht in 

ST. KARL BORROMÄUS, Del-
brückstr. 33, Pater Maximilian 
Segener SDS, Pfr. Michalek  
(s. a. Seite 11 und 26)

 Abendsegen Donnerstags (Termine s. Seite 26)
 19:00 Abendsegen in der Kapelle
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Anzeigen

Mobile Fußpflege, zuverlässig, pünktlich und 
freundlich, löse alle Fußprobleme, auch Maniküre 
und Kosmetikbehandlung. 
Nur Hausbesuche nach tel. Terminabsprache.
Natalie Charton, 82 09 65 65 (auf AB sprechen)
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Viel Arbeit beim Kunden, aber kaum Zeit fürs Büro?

Angebote, Kostenvoranschläge, Rechnungen + Mahnungen, 
Terminverwaltung, Internetrecherche, …  

Auf Honorarbasis, auch privat, zeitlich flexibel. 
 

Büroservice und Dienstleistung Schneider 
Tel. 0 30 / 791 27 39   (AB)  -  Mail: buerodienst-schneider@web.de 

Anzeigen

100 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 

 

 
 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen 
Naturbestattungen 

Seebestattungen 

 

HERRIG & PARTNER
Dr. Sandra Herrig

Rechtsanwälte und Notar
Thomas Herrig ·

Kurfürstendamm 150 · 10709 Berlin · Kanzlei@raherrig.de

FAMILIENRECHT
Eheverträge

konfliktfreie Scheidung
Trennungsvereinbarungen

ERBRECHT
Testament, Erbvertrag

steuersparende Planung
Erbauseinandersetzung

GRUNDSTÜCKSRECHT
Immobilienkauf- und verkauf

Bau- und Architekten
Gewerbemietrecht

Tel. (030) 820 966-0 · Fax (030) 820 966-33 · www.raherrig.de

      Kaufe zu reellen Preisen

    Porzellan - Silber - Bestecke -Figuren - Nippes

       Gläser - Bilder - Schmuck - Antiquitäten

Ankauf ganzer Nachlässe, Wohnungsauflösungen

   895 03 748           0177/ 35 69 132

        Berlin - Schmargendorf  Davoser Str. 15





  


     



  

I h r e  We r t e  i n  g u t e n  H ä n d e n .  

VERKAUF | KAUF | VERWALTUNG 

Investment | Property Management 
Walter-Benjamin-Platz 3, 10629 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-0 

Wohnimmobilien | Beteiligungen 
Dachsberg 9, 14193 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-71 

www.krossa-co.de 
zentrale@krossa-co.de 

12,1 x 8,7 

I h r e  We r t e  i n  g u t e n  H ä n d e n .  

VERKAUF | KAUF | VERWALTUNG 

Investment | Property Management 
Walter-Benjamin-Platz 3, 10629 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-0 

Wohnimmobilien | Beteiligungen 
Dachsberg 9, 14193 Berlin 

T +49(0)30 89 52 88-71 

www.krossa-co.de 
zentrale@krossa-co.de 
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Alt-Schmargendorf

Jugendandacht im 
Februar: „Macht“

Am Freitag, den 22. Februar, feiern 
wir um 19:00 Uhr die nächste 

Jugendandacht, diesmal nicht in der 
Dorfkirche (dort finden Bauarbeiten 
statt), sondern im Saal des Gemein-
dehauses Alt-Schmargendorf in 
der Kirchstr. 15/16 (2. Eingang, 1. 
OG). Diesmal geht es um das The-
ma „Macht“. Wer hat Macht? Wie 
bekommt man Macht? Was macht 
Macht mit Menschen? Und wie ist das 
mit Gottes Macht? Darüber wollen 
wir gemeinsam nachdenken. Dazu 
singen und beten wir und hören 
Musik.

Herzliche Einladung!

Theologischer 
Gesprächskreis: 
Augsburgisches 

Bekenntnis

Am Dienstag, den 5. Februar, trifft 
sich um 19:00 Uhr im Pfarrhaus 

der Theologische Gesprächskreis. 
Spannende Diskussionen begleiten 
unsere Lektüre des Augsburgischen 
Bekenntnisses, das verschiedenste 
Fragen und Themen des Glaubens 
und der Kirche behandelt. Daher 
setzen wir die Lektüre fort, es kön-
nen aber jederzeit Interessierte neu 
hinzukommen.

Herzliche Einladung

Seniorenkreis 
im Februar

Es ist in Alt-Schmargendorf eine 
feste Tradition: Am ersten Mon-

tag eines Monats trifft sich im Ge-
meindesaal der Seniorenkreis. Nach 
einem gemeinsamen Kaffeetrinken 
und einem Stück Kuchen dazu gibt es 
jedes Mal ein besonderes Thema. Das 
kann ein Reisebericht sein oder ein 
Lebensbild, etwas aus der Geschichte 
oder eine literarische Köstlichkeit. 
Musikalisch werden wir von Herrn 
Schmidt am Flügel unterstützt. Frau 
Mennicke und Herr Erichsen leiten 
den Seniorenkreis und werden durch 
weitere Ehrenamtliche tatkräftig un-
terstützt. Ferner ist Pfarrer Krüger 
mit dabei. 

Im Februar wollen wir uns durch 
einen Lichtbildervortrag in warme 
Gefilde entführen lassen. Herr Kraft-
Eike Wrede wird uns am Montag, 
den 4. Februar, die Ägäis-Insel Ios 
vorstellen. Wir treffen uns zur ge-
wohnten Zeit (15:00 Uhr) im Saal des 
Gemeindehauses Kirchstraße 15/16 
im 1. Stock (Fahrstuhl vorhanden). 
Herzliche Einladung dazu! 

Sie werden es bemerkt haben: In 
unserer Dorfkirche ist mächtig 

was los, allerdings nicht wie sonst 
in Form von Gottesdiensten und 
Andachten, sondern in Gestalt von 
Bauarbeiten.

Der alte, an vielen Stellen schadhaft 
gewordene Putz muss erneuert wer-
den. Bei dieser Gelegenheit wird auch 
ein Teil der Elektrik erneuert. Und es 
werden neue Leitungen verlegt für 
die Wandleuchter, die wir schon vor 
einiger Zeit haben schmieden lassen, 
angelehnt an das Design unserer 
Kerzenleuchter.

Unsere Dorfkirche wird noch schöner …

Die Beleuchtung insgesamt wird 
ebenfalls erneuert, denn unsere 
Kirche war zwar nicht zu dunkel – 

anderem daran liegt, dass mit dem 
Neuverputzen sehr viel Feuchtigkeit 
in die Kirche hineingebracht wird, 
die vollständig trocknen muss, bevor 
gestrichen werden kann. Solange die 
Bauarbeiten andauern, feiern wir 
sämtliche Gottesdienste und An-
dachten im Saal im Gemeindehaus, 
Kirchstr. 15 / 16, 1. OG.

Möchten Sie dazu beitragen, dass 
unsere Dorfkirche in neuem Glanz 
erstrahlen kann? Dann können Sie 
spenden:

Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
Zweck:
Alt-Schma Sanierung Dorfkirche

abgesehen vom tatsächlich dunklen 
Altarraum –, wirkte aber dunkel. 
Das wird sich nun ändern, außerdem 
wird die Beleuchtung dimmbar, so 
dass verschiedene Helligkeitsgrade 
möglich sein werden.

Im Zuge der Putzarbeiten muss 
die Kanzel zurückgebaut werden, 
was uns Gelegenheit gibt, die Gestal-
tung des Altarraums insgesamt zu 
überdenken. Immer wieder hat sich 
gezeigt, dass die massive steinerne 
Gestalt der Kanzel, des Altars und 
des Taufsteins eine flexible Nutzung 
des Altarraums unmöglich machten. 
Nicht nur der Weihnachtsbaum stand 
jedes Jahr sehr gequetscht. Für die 
Zukunft denken wir an leichtere und 
filigranere, bewegliche Prinzipalien.

Wenn schließlich alles neu gestri-
chen ist, können wir die restaurierte 
hölzerne Grabtafel der Familie von 
Wilmersdorff wieder anbringen. 
Und bevor wir die Bänke wieder in 
der Kirche aufstellen, werden wir sie 
überarbeiten lassen, damit sie sich 
dann gut in das schöne neue Gesamt-
bild einfügen.

Insgesamt werden die Bauarbeiten 
einige Monate dauern, was unter 
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Gemeindeleben

Jugendliche
Jugendandacht
Singen und beten, über Gott und 
die Welt nachdenken und reden
Fr, einmal im Monat, 19:00
Pfrn. Basse und Team
Termin: 22. Februar
Thema: Macht

Konfirmandenunterricht
Gemeinsam mit der Kreuzkirchenge-
meinde im Kreuz-Gemeindehaus
(Hohenzollerndamm 130A)
Pfr. Dr. Groß
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00

Erwachsene
Theologischer Gesprächskreis

über die Bibel und Glaubensfragen
In der Regel jeden ersten Dienstag 
im Monat,
19:00, Pfarrhaus, Pfrn. Basse
Termin: 5. Februar
Thema: Augsburgisches Bekenntnis

Besuchsdienstkreis
In der Regel jeden letzten Dienstag 
im Monat, 17:00, Pfarrhaus
Frau Markmann  824 64 74
Termin: 26. Februar

Spielekreis für Erwachsene
Jeden dritten Montag im Monat, 15:00 
Frau Mennicke  823 73 09
Termine: 18. Februar

Malgruppe
Do, 9:30
Frau Schwartz  833 51 66

Tanz, authentischer Ausdruck 
und Fantasie

Tanz- und Bewegungsgruppe
Einmal im Monat.
So, 18:00, im Gemeindesaal
Susanne Lorenz  0176 52 62 78 56
Mail: RA-Susanne.Lorenz@t-online.de
www.tanztherapie-lorenz.de
Termin: 17. Februar

Meditativer Tanz
Fr, 20:00
Frau Olschewski-Boldt
 782 34 01

Gymnastik für Frauen
Do, 16:00
Frau Walch  663 96 46

Zumba
Fitness und Tanzen
Di, 19:30 bis 20:30 im Gemeindesaal
Infos und Probestunde:
Sabina Melango  0174 683 26 01

Musik
Singkreis
Neue christliche Lieder
Einmal im Monat
Fr, 18:45 – 19:45 
Sachiko Meßtorff
Termin: 1. Februar

Chöre
„Kleine Spatzen“
Kinder von 5 bis 7 Jahren
Mi, 16:00 - 16:45
„Mittlere Spatzen“
Kinder von 7 bis 12 Jahren
Mi, 16:45 - 18:00
„Große Spatzen“
Mädchen ab 12 Jahren
Mi, 18:00 – 19:00
Anmeldung und Leitung für alle 
Spatzenchöre: Olga Kisseleva
 0157 74 71 31 43

Kinder und Familien
Kindergottesdienst

mit biblischen Geschichten
So, in der Regel 14-täglich,
11:00, Dorfkirche
Termine: 10. und 24. Februar

Eltern-Kind-Turnen ab 1 1/2 Jahren
Di, 16:00 - 17:00, erste Gruppe
Di, 17:00 - 18:00, zweite Gruppe
Anmeldung und Leitung:
Familienbildung, Frau Domke
 863 90 99 18

Senioren
Seniorenkreis

Mit einem Thema und Kaffee und 
Kuchen
Jeden ersten Montag im Monat, 15:00
Herr Erichsen  89 72 51 82
Frau Mennicke  823 73 09
Termine:
4. Februar: Lichtbildervortrag über die 
Ägäis-Insel Ios von K.-E. Wrede
4. März: Literarisches Überraschungs-
programm

Seniorensingkreis
Fr, 10:15
Frau Schwartz  833 51 66

Gymnastik für Senioren
Do, 14:00 Uhr
Frau Walch  663 96 46

Danzando 60 plus
Tanz, Kondition, Entspannung, Be-
weglichkeit 
Fr, 12:00 - 13:00
Silvana Belli-Bühler  0151 72 41 48 22 
oder 28 04 59 37
Mail: silva.bellbue@web.de

Geburtstagscafé
Für alle Menschen ab 60 Jahren, die 
in den Monaten Januar, Februar und 
März Geburtstag hatten und haben:
Mo, 8. April, 15:00 - 17:00
Anmeldung über das Kirchenbüro 
erforderlich!  83 22 46 63 

Alle Veranstaltungen ohne Ortshinweis 
finden im Gemeindehaus, Kirchstr. 15/16, 
statt.
Aktuelle Hinweise entnehmen Sie bitte den 
Schaukästen und www.wilmersdorfer-
sueden-evangelisch.de
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Alt-Schmargendorf
 

 

Wir sind für Sie da

Kirchenbüro und
Friedhofsverwaltung

Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
In den Winterferien (4. – 8. Februar)
Mo 10:00 - 12:00 und Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

Pfarrdienst
Pfarrerin Valeska Basse
Misdroyer Str. 39, 14199 Berlin
 81 82 69 86
pfarrerin.basse@alt-schmargendorf.de
Sprechzeit nach Vereinbarung

Pfarrer Jens-Uwe Krüger
 69 54 79 27

Fördermöglichkeit

Wir freuen uns, wenn Sie 
mit einer Überweisung die 

Arbeit unserer Gemeinde unter-
stützen!

Spendenkonto der Kirchen-
gemeinde Alt-Schmargendorf:

Empfänger:
KVA Berlin Mitte-West
IBAN:
DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck:
Alt-Schma / Spendenzweck (z.B. 
Kirchgeld, Dorfkirche)

Herzlichen Dank!

Gemeindekirchenrat
Pfrn. Valeska Basse (S) .....81 82 69 86
Max-Georg Debbert (E) ...................... 
...........................mg94ber@gmail.com
Dr. Hartwig Grubel ..........46 60 11 70
Melanie Grunow ................................. 
.............melanie.grunow@outlook.de
Ingrid Mennicke ..................823 73 09
Robin Norris ........................823 14 10
Dorothea Schürmann .......85 60 36 31
Tobias Schulin (E) ............21 99 71 82
Celina Schultz ...................................... 
................... cille.schultz0209@gmx.de
Martin Schulze (V) ..............823 78 40
V = Vorsitzender, S = Stellvertretende Vorsitzende

krueger@alt-schmargendorf.de

Kirchenmusikerin
Sachiko Meßtorff
messtorff@alt-schmargendorf.de

Alt-Schmargendorf
im Internet

www.wilmersdorfer-sueden-evan-
gelisch.de

Kindergarten
Leiter: Robin Norris
Kirchstr. 15/16, 14199 Berlin
 823 14 10,  82 71 91 00
kita-aschma@web.de
Informationen und Anmeldungen 
gern nach telefonischer Absprache
Förderverein der
Ev. Kita Alt-Schmargendorf e.V.
Susanne Handschuck (1. Vorsitzende)
www.fv-kita-alt-schmargendorf.de
Spendenkonto des Fördervereins:

Offene Kirche

Wegen Bauarbeiten kann zur 
Zeit leider keine Offene 

Kirche stattfinden.

Unsere Räume 
können Sie mieten

Terminanfragen ausschließlich 
über unser Kirchenbüro Wil-
mersdorfer Süden  83 22 46 63, 
E-Mail: kirchenbuero@ws-evan-
gelisch.de
Ansprechpartnerin vor Ort 
(Räume zeigen, übergeben und 
abnehmen):
Gisela Brauer  365 39 77,
E-Mail: gi_brauer@t-online.de
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Anzeigen

Erd-, Feuer-, See- und Naturbestattungen
Individuelle und stilvolle Trauerfeiern,

schlicht bis exklusiv, auch in großem Rahmen
Spezialist für Auslands-Überführungen

eigene Trauerhalle • anspruchsvolle Floristik
Bestattungs-Vorsorge

Hausbesuche • 9 Filialen
www.hahn-bestattungen.de

Seit 160 Jahren im Familienbesitz

BESTATTUNGEN
HAHN

Berlins größte Sarg- und Urnenauswahl,
auch Sondergrößen

Überführungen Tag und Nacht  75 11 0 11

Himmel & Erde12

Anzeigen

Fleischerfachgeschäft
und Partyservice

Westfälische Straße 53
10711 Berlin

Telefon (030) 891 64 32

� Bei der Auswahl unserer
Fleisch- und Wurstwaren haben
umweltfreundliche und tiergerechte
Nutztierhaltung oberste Priorität

� Großes Angebot an
französischem Freilandgeflügel

� Biolämmer vom Hof Müritz

� Traditioneller Handwerks-
und Ausbildungsbetrieb

� Viele prämierte Spezialitäten
aus eigener Herstellung
erwarten sie bei uns

www.neuland-fleischerei.de

T&TREICHEL   &   TREICHEL
IMMOBILIENBERATUNG

Koenigsallee 39 · D-14193 Berlin Grunewald
Tel 030 - 89 50 22 92 und 93 · Fax 030 - 89 50 22 97

treichel@treichel.berlin

Hausverwaltung für schwierige Objekte
Ersatzzustellungsvertretung · Notverwaltung

Bismarckallee 23
14193 Berlin

Telefon +49 30 896 88-0
info@st-michaels-heim.de
www.st-michaels-heim.de

Wohnen am See &
in 10 Minuten
am Ku‘damm

· Zimmer mit Dusche/WC
  im Hotelbereich

· Übernachtung im
  Jugendgästehaus für
  den preisbewußten Gast
 
· Rezeption 7/24 geöffnet

· Restaurant St. Michaels
  mit Sommerterrasse

· Nachbarschaftspreis 
  auf Anfrage

Fensterreinigung

Fensterreinigung ist Vertrauenssache.

Ich nehme mir Zeit für Sie.
Ich biete Ihnen einen professionellen Service – für
Ihre Privat- oder Geschäftsräume. Lassen Sie
sich ein persönliches Angebot machen, kostenlos
und unverbindlich.

Stefan Poll
Friedrichshaller Str. 16a
14199 Berlin

Tel. 030 / 69 59 66 85
Mobil. 0170 / 806 85 17

mail@durchblick-fensterreinigung.de
www.durchblick-fensterreinigung.de

Hier wäre der Platz
für Ihre Anzeige.

Kontakt:
Manfred Naujeck
 32 60 88 64

anzeigen@himmelunderde.net

Ambiente floral
Blumen und Floristik für jeden Anlass

sowie fachkundige Beratung vom Floristen

im S-Bahnhof Berlin-Grunewald
Tel.: 0160 – 75 75 218

Inh.: Duarte Cruz de Castro

      Öffnungszeiten: Mo. / Di. / Do. / Fr.    9:00 - 18:00 Uhr
                       Mi. 13:00 - 18:00 Uhr
                       Sa.    9:00 - 14:00 Uhr
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Grunewald

Liebe Ge-
meinde , 

Sie kennen 
vielleicht das 
Lied „Du bist 
du“ von Jür-
gen Werth. 
Der Refrain 
lautet: „Du 
bist gewollt, 
kein Kind des 
Zufalls, keine 
Laune der Natur, ganz egal, ob du 
dein Lebenslied in Moll singst oder 
Dur. Du bist ein Gedanke Gottes, ein 
genialer noch dazu. Du bist du, das ist 
der Clou, ja, du bist du!“ Wie komme 
ich auf diese Liedzeilen? Als Pfarrer 
Michalek an mich herantrat, ob ich 
mich kurz im Gemeindebrief vorstel-
len könnte, fragte ich mich, was genau 
ich schreiben soll: etwas über meine 

Unsere neue Kita-Leiterin für Grunewald
Nicole Strohschein stellt sich vor

Hobbys oder meinen akademischen 
und ehrenamtlichen Werdegang? Ich 
bin kirchlich und staatlich anerkannte 
Pädagogin mit dem Schwerpunkt Reli-
gions- und Gemeindepädagogik, vor-
rangig in der religionspädagogischen 
Früherziehung. An der Evangelischen 
Hochschule Berlin habe ich meinen 
Bachelor in Religions- und Gemein-
depädagogik und meinen Master in 
Leitung, Bildung und Diversität abge-
schlossen. Kirchlich beheimatet bin ich 
in der Gemeinde Heiligensee. Dort bin 
ich Mitglied im Gemeindekirchenrat 
und Trägerverantwortliche für unse-
re evangelischen Kindertagesstätten. 
Doch so wirklich viel sagt das über 
mich noch nicht aus. Was soll ich noch 
schreiben? Doch dann saß ich letzten 
Sonntag im Gottesdienst und hörte 
dieses Lied. Jürgen Werth greift mit 
diesen Zeilen auf, was mich zu dem 

gemacht hat, was ich bin und wieso 
ich diesen Beruf ergriffen habe. Kinder 
sind ein Gedanke Gottes: von Gott 
geliebte und gewollte Geschöpfe – in 
ihrer Persönlichkeit und Vielfalt. Sie 
das wissen zu lassen; sie auf ihrem 
Lebensweg und in ihrem Glauben 
zu begleiten; ihnen Wertschätzung 
entgegenzubringen und ihnen Nächs-
tenliebe vorzuleben – das bedeutet 
mir sehr viel.

Als Nachfolgerin von Wolfgang 
Hampel freue ich mich daher, ge-
meinsam mit meinem Team, dem 
Pfarrer und Ihnen als Gemeinde den 
Kindern der Evangelischen Kita Gru-
newald Gemeinschaft und Glauben 
erfahrbar zu machen, sie auf ihrem 
Lebensweg zu begleiten und von 
ihnen lernen zu können. 
Herzliche Grüße,

Nicole Strohschein

Willkommen zur Konfirmandenzeit in Grunewald!

Nach den Sommerferien 2019 be-
ginnt in unserer Kirchengemein-

de ein neuer Konfirmandenkurs. Er 
schließt ab mit der Konfirmationsfeier 
im Juni 2020. Alle Jugendlichen, die im 
Sommer 2020 mindestens 14 Jahre alt 
sind, sind herzlich eingeladen! 

Die Konfizeit bietet die Gelegen-
heit, sich gemeinsam mit anderen 
Jugendlichen stark zu machen für 
ein selbst verantwortetes Leben in 
unserer Zeit. Wir beschäftigen uns 
dazu auf abwechslungsreiche Weise 
mit wichtigen Themen des christli-
chen Glaubens. Konfi-Teamer aus 
unserer Gemeindejugend stehen uns 
zur Seite.

Die Konfizeit umfasst ein intensives 
Jahr. Dazu gehören die wöchentlichen 
Konfinachmittage im Gemeindehaus 
am Donnerstag von 17:30 bis 19:00 
Uhr (außer in den Ferien), die Teilnah-
me an mindestens drei Wahlprojekten 
(z.B. ein Diakoniepraktikum, ein Mo-
scheebesuch, eine Fahrt nach Witten-
berg,...) und Gottesdienstbesuche.  Die 
Highlights bilden zwei Wochenenden 
und eine Konfirmandenfahrt. 

Sowohl die beiden Wochenenden 
(16. - 18. August 2019 sowie 8. - 10. Mai 
2020), als auch die sechstägige Kon-
firmandenfahrt (3. - 9. Oktober 2019) 
sind verbindlich und Voraussetzung 
für die Konfirmation! Bitte halten Sie 
die Termine jetzt schon frei!

Die Konfizeit beginnt mit dem 
Auftaktwochenende hier vor Ort vom 
16.-18. August. Am Sonntag, den 18. 
August stellt sich der neue Jahrgang im 
gemeinsam gestalteten Einführungs-
gottesdienst vor. 

Zuvor laden wir zu einem Einfüh-
rungsabend für Eltern und angehende 
Konfis ein – und zwar am Donnerstag, 
den 8. August um 19:00 Uhr. 

Anmeldungen zur Konfizeit sind 
ab sofort bis zum 31. Mai möglich. 
Das entsprechende Anmeldeformular 
können Sie bereits bequem daheim am 
Rechner ausfüllen. Sie finden es unter 
den Downloads auf www.grunewald-
gemeinde.de.

Bitte bringen Sie zur Anmeldung 
im Kirchenbüro (Hohenzollerndamm 
130a) mit: die Geburtsurkunde, das 
letzte Religionszeugnis und, so vor-
handen, die Taufurkunde. 

Die Taufe ist keine Voraussetzung 
für die Konfizeit. Wir bereiten die 
Jugendlichen auf die Taufe vor und 
gestalten am Sonntag, den 27. Oktober 
einen Taufgottesdienst in der Grune-
waldkirche.

Die Konfirmationen planen wir für 
das Wochenende 13. - 14. Juni 2020. 

Alle weiteren Termine und notwen-
digen Informationen zur Konfizeit 
werden den Angemeldeten Anfang 
Juni zugesandt. 

Für Rückfragen steht Pfarrer 
Michalek jederzeit gerne zur Verfügung 
( 89 73 33 44).

Pfarrer Jochen Michalek,
Jeremy Lang und Team
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Gruppen Veranstaltungen

Jugendgruppen
Do, 18:00-19:30, „Die Exis“ 
Do, 19:30-21:00, Iglu-Abend

Palmsonntag, 14. April, 11:30
Grunewaldkirche

Goldene 
Konfirmation

Feier des 50. Konfirmationsjubilä-
ums im Gottesdienst
Anmeldungen bis 31. März im 
Kirchenbüro erbeten

Konfirmandenzeit 
Do, 17:30-19:00 
mit Pfr. Michalek und Team
Spielgruppe (< 3 Jahre) 
Sandra Lossau  832 22 305 
Mi, 10:00 - 11:30
Berliner Kantorei 
Mo, 19:00, mit Günter Brick
Seniorenkantorei 
Do, 10:15, mit Christian Bährens
Gesprächskreis Frauen und 
Literatur 
Mi, 6. Februar, 15:00 
Informationen unter  83 22 46 63
Gesprächskreis Waldmeister 
mit Karola Labowsky  817 58 02 
Mo, 4. und 18. Februar, 15:00, 
Furtwänglerstr. 5
Gymnastik 
mit Karola Labowsky 
Mo, 10:30 - 11:30
Yoga 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 18:30, Großer Saal, 2. OG
Line Dance 
Mo, 16:30-18:00, Großer Saal, 
Henriette Beckmann 
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Seniorentanz 55+ 
Fr, 10:00-11:30, 
Großer Saal, 2.OG 
Informationen: Uschi Görtz 
 803 76 45
Meditation 
mit Pfr. Dr. Krügerke 
Di, 20:00, Kirche 
Teilnahme nach Rücksprache mit 
Pfr. Dr. Krügerke 
 03322 125 51 66
Taizé-Gottesdienst 
So, 10. Februar, 18:00 
Pfr. Dr. Krügerke

Treffpunkt 
„Kunst, Kultur, Kirche“

Einlass: 15:30 
Beginn des Programms: 16:00 

Gemeindehaus

„Abendsegen“
Do, 19:00

Kapelle der Grunewaldkirche 

7. Februar
Gregorianische Vesper
Lektor Lange
14. Februar
Abendmahlsgottesdienst
Pfrn. Friedewald
21. Februar
Betrachtendes Gebet zu Mt 20, 1-16: 
Erste und Letzte, Pfr. Michalek
28. Februar
Gedenktag des Reformators Martin 
Bucer, Prädikant Schönfeld

19. Februar
„Die 69. Berlinale“ – Gemütliches 
Wiedersehen nach der Filmfestpause 
mit Diakon Dziubany
26. Februar
„Barocke Dialoge für zwei Bratschen“ 
– Werke von Bach, Vranický und Tele-
mann. Peter Seydel (Berlin), Reinhold 
Rieger (Wien), Bratsche und Peter 
Vasicek (Berlin), Klavier
5. März
„Karneval in Südamerika – Venedig 
– Köln. Kann man das vergleichen?“ 
Vortrag und Bildpräsentation mit 
Leonora Arriagada Peters

Geburtstagskaffee 
für Januar- und 

Februar-Geborene
Fr, 1. März, 15:30 
Gemeindehaus

Trolle, Wichtel, Königskinder“ 
– und auch Elfen und Riesen 
sind liebenswerte Gestalten 
der schwedischen Kunstmär-
chen. Im Geburtstagskaffee für 
Januar- und Februar-Geborene 
liest Werner Dziubany.

Aschermittwoch, 6. März, 18:00

Ökumenische 
Aschekreuz- 

Andacht
St. Karl Borromäus-Kirche

Nach der gemeinsamen Feier des 
Reformationstags in der Grune-
waldkirche sind wir nun zu un-
seren katholischen Geschwistern 
eingeladen. Wir begehen den Be-
ginn der Passionszeit mit der alten 
Tradition, sich das Aschekreuz 
auf die Stirn zeichnen zu lassen 
– zum Zeichen eines Neuanfangs 
zwischen Gott und Mensch.

Fr, 6. bis 9. Februar, 18:00 
Grunewaldkirche

MoonMelodies: 
„Reprise“

MoonMelodies zum Wiederhören: 
Ravel, Mozart, Berens, Piazzolla, 
Pop, Lesungen und anderes.
Mit dem Wolf-Ferrari Ensemble.
Lesungen: Lutz Riedel
Eintritt frei! Ausgangskollekte 
erbeten
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Grunewald

Wir sind für Sie da

Gemeindekirchenrat
Sarah Bühler .......................61 62 37 52
Dr. Anja Burchardt ......0160 801 79 73
Martin Keil .............................813 77 10
Heiner Klös ...................0175 263 01 03
Jochen Michalek (S) ...........89 73 33 44
Alexander Nickert .......0172 680 30 01
Jil Rumpeltes (V) ................21 01 44 05
Christa Schliski.............0162 134 03 54
Dr. Nicolas Schönfeld (B) ....................
.........................................0179 215 54 27
Jan-Ole Simon ....................31 80 48 36
Dorothee Stallmeyer-Tümis ................
...............................................83 22 43 04
Dr. Johannes v. Waldthausen ............
.......................................0170 585 22 72
V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender 
E = Ersatzälteste, B = Beiratsvorsitzender

Abendmahls- 
gottesdienste

in den Seniorenheimen
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Grunewald

G
lauben und Leben gehören zu-

sammen. Aber wie oft erleben

wir den Abstand zwischen der Fei-

erlichkeit eines sonntäglichen Gottes-

dienstes oder der stillen Andacht

beim Bibellesen und dem Leben im

Alltag, im Beruf, in der Familie auf

der anderen Seite? Die Passionszeit

gibt jedes Jahr neu Anlass zum Nach-

denken, wohin wir uns in unserem

Leben orientieren wollen. Wie schaf-

E
inige Zeit ist schon vergangen,

aber dies ist die erste Ausgabe

von Himmel und Erde nach unserem

Grunewalder Weihnachtsmarkt. Al-

len Beteiligten, die zum Gelingen des

31. Grunewalder Weihnachtsmark-

tes beigetragen haben, noch einmal

ein riesiges Dankeschön! Viele haben

geschleppt, geschraubt, gekocht, ge-

standen, gefroren, gebacken, abge-

waschen ... Doch die gute Stimmung

und die vielen Besucher gaben allen

Mitwirkenden das gute Gefühl eines

gelungenen Festes.

Kaum zu glauben, was alles im

Vorfeld des Weihnachtsmarktes or-

ganisiert und besprochen werden

muss. Und am Samstag vor dem ers-

ten Advent werden Verkehrsschilder

geschleppt, Buden zusammenge-

schraubt, Kabel verlegt und natür-

lich Würstchen, Wein und vieles

mehr eingekauft. Der Adventssonn-

tag mit Auf- und Abbau ist für alle

Beteiligten dann der schönste, aber

auch der längste Tag. Beim Abbau

sind es nur noch wenige, das sollte

verbessert werden.

Der Erlös, der für die Gemeinde be-

stimmt ist, beträgt über 5.000 Euro.

Die größten Summen wurde vom

Glühweinstand und vom Grill ein-

genommen. Die Tombola hat 958

Euro, das Café 615 Euro, der Bücher-

stand 475 Euro und der weihnachtli-

cher Trödel immerhin 399 Euro Erlös

gebracht. Allen Spendern danken wir

ganz herzlich.

Ganz herzlich möchten wir uns für

die großzügige Unterstützung  vie-

Grunewalder Weihnachtsmarkt

Rückblick, Dank - und auf ein Neues

am 1. Advent 2009

ler Firmen und Einrichtungen bedan-

ken, von denen an dieser Stelle leider

nur wenige –stellvertretend für alle

anderen! -  benannt werden können:

Fa. Bleck & Söhne Hoch- und Tiefbau

GmbH & Co. KG,  Mediabureau Di

Stefano, Ristorante La Cascina,

Elisabeth-Seidel-Haus, Alba, Bünger

u.v.a.m….

Auch die vielen Kuchenspenden

und Sachspenden ermöglichten erst

das Café und die Tombola. An alle

Bekannten und Unbekannten auch

hierfür ein herzliches Dankeschön!

Trotz allem: Wir benötigen für den

nächsten Weihnachtsmarkt drin-

gend zusätzliche Hilfe! Wenn auch

Sie für den nächsten Weihnachts-

markt eine der vielfältigen Aufgaben

unterstützen wollen, melden Sie sich

bitte bei Heide Wecke per E-Mail:

h.wecke@grunewaldgemeinde.de

oder im Gemeindebüro. Die Planun-

gen für den nächsten Weihnachts-

markt beginnen schon wieder in Kür-

ze. Heike Kröger

Liebe Gemeinde-

interessierte!

D
er Gemeindekirchenrat hat in

seiner Dezembersitzung ent-

schieden, Ihnen, liebe Gemeinde-

glieder und unseren Gästen drei sehr

unterschiedliche Kandidaten bzw.

Kandidatin für das Pfarramt vorzu-

stellen. Sie werden dies getrennt im

Gottesdienst und in einer Konfir-

mandenstunde sowie gemeinsam in

der Gemeindeversammlung am 15.

März tun. Bereitwillig werden die

Bewerber und die Bewerberin alle

Fragen beantworten, über ihre bis-

herigen Tätigkeiten berichten und

vielleicht auch einiges Persönliches

preis geben.

Die Termine dafür entnehmen Sie

bitte der folgenden Seite. Die Namen

dürfen wir auf diesem Weg nicht mit-

teilen, sind aber gern bereit, bei Nach-

fragen nähere Auskünfte zu geben.

In unserer GKR Sitzung am 31.

März werden wir dann entscheiden,

wer zukünftig die Gemeinde theolo-

gisch begleiten wird.

Bis dahin freuen wir uns, Sie zu

Angeboten begrüßen zu können, die

wir ins Leben ge-

rufen haben bzw.

Der „Abendsegen“ – Innehalten mitten in unserem Alltag

fen wir es, mitten in der Hektik dich-

ter Termine innezuhalten, uns zu be-

sinnen und einen Moment der Stille

zu erleben? Dafür ist der „Abend-

segen“ ein neues Angebot, das aus

der Mitte unserer Gemeinde kommt:

Andachten und Gottesdienste in der

Woche, in denen es Raum für Stille,

Texte, Lieder, Betrachtung, Begeg-

nung und Gebete gibt – und einen Se-

gen. Der „Abendsegen“ in der Passi-

on beginnt am Aschermittwoch und

kommt dann jeden Donnerstag um

19 Uhr. Gestaltet wird der „Abend-

segen“ von Menschen aus allen Grup-

pen unserer Gemeinde und auch aus

dem Kirchenkreis, gemeinsam vorbe-

reitet von Haupt- und Ehrenamtli-

chen, und er lädt alle zur Teilnahme

und Mitgestaltung ein.

Nicolas Schönfeld

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
In den Winterferien (4. – 8. Februar)
Mo 10:00 - 12:00 und Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de
„Offene Tür“ – Kaffee, Infos, Gespräch
Furtwänglerstr. 5, 14193 Berlin
 89 73 33 30
Mo, Fr 10:00 - 12:00  Di, Do 16:00 - 18:00
Kartentelefon für Oratorienkonzerte
 89 73 33 53,  89 73 33 55
Pfarrer Jochen Michalek 
 89 73 33 44 
Sprechstunde: Di 17:00 - 18:00
j.michalek@grunewaldgemeinde.de
Diakon Werner Dziubany 
 89 73 33 40 
Di 18:00 - 19:00, Do 11:00 - 12:00
w.dziubany@grunewaldgemeinde.de
Kantor Matthias Schmelmer
Tel. 89 73 33 50
Sprechstunde: Do 12:00-13:00
m.schmelmer@grunewaldgemeinde.de
Junge Gemeinde 
Jeremy Lang  0172 440 26 19
j.lang@grunewaldgemeinde.de
Kindergarten 
Leiterin: Nicole Strohschein  
Koenigsallee 10 A, 14193 Berlin 
 892 81 02    89 54 03 31 
grunewald@kitaverband-mw.de 
Sprechstunde: Di  10:00 - 12:00 
  Do 16:00 - 18:00

Fördermöglichkeiten für unsere Gemeinde
Spenden (gerne auch mit Angabe des Verwendungswecks) können Sie überweisen an:

Ev. Grunewaldgemeinde, IBAN DE28 1001 0010 0379 4041 02, 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Einige Arbeitsbereiche können Sie außerdem über folgende Fördervereine unterstützen:

Förderverein Kindertagesstätte Grunewald- 
Gemeinde e. V.
Hubertus Bartelheimer (1. Vorsitzender)
IBAN: DE51100900007126499005
BIC: BEVODEBB
Förderverein Junge Gemeinde e. V.  
IBAN: DE32 5206 0410 0003 9070 74 
BIC: GENODEF1EK1, Evangelische Bank

Freundeskreis Musik der Ev. Grunewaldgemein-
de e. V.  
Judith Metz (Vorsitzende)  897 33 34 
IBAN: DE11 1001 0010 0163 1041 08 
BIC: PBNKDEFF, Postbank Berlin

Menschen in der
Grunewaldgemeinde

8. Februar

10:30 Seniorenzentrum Herthasee 
Delbrückstr. 4 a 
Pfrn. Lippold

16:00 Karl-Steeb-Heim 
Hagenstr. 39-47 
Pfrn. Lippold

22. Februar

10:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung 
Wernerstr. 11 
Diakon Dziubany

15:30 Elsbeth-Seidel-Stiftung 
Bismarckallee 35 
Diakon Dziubany

26. Februar

11.00 Wilmersdorfer Seniorenstiftung 
Koenigsallee 15 
Diakon Dziubany

Vollendetes Leben – Bestattungen:
Fr, 11. Januar, 20:00

Kapelle der Grunewaldkirche

tolle et lege: „Tiefrot“
Liebe und Mord in der DDR des 
Sommers 1972
Katharina Palm und Sarah Riedel 
lesen mit Daniel Anderson Aus-
züge aus seinem Roman „Tiefrot“ 
und machen Musik.
Kostenbeitrag 5 Euro

Mini-Club/Vormittags-Kindergarten 
Leiterin: Anja Christmann 
Furtwänglerstr. 5 
 89 73 33 43 Mo-Fr 8:00 - 13:00 
a.christmann@grunewaldgemeinde.de

In Grunewald ist 
die Musik zu Hause

Unsere musikalischen
Highlights finden Sie

auf S. 15
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Kreuzkirche

Nach dem meditativen Gottes-
dienst „Licht und Klang“ um 

19:00 Uhr folgt um 20:00 Uhr im 
Großen Saal das Kammerkonzert 

Im Jahr 1929 wurde die Kreuzkir-
che eingeweiht und wir feiern in 

diesem Jahr das Jubiläum. Um uns 
darauf vorzubereiten, wollen wir 
etwas über die gesellschaftliche und 
politische Situation in Berlin im Jahr 
1929 hören. 

Berlin war als Reichshauptstadt 
naturgemäß engstens mit der Politik 
und dem gesellschaftlichen Gesche-
hen auf nationaler Ebene verknüpft. 
Dabei stellt das Jahr 1929 den Über-
gang von der relativen Stabilisierung 
der Weimarer Republik und ihrer 
Wirtschaft zur existentiellen Staats- 
und Gesellschaftkrise aufgrund des 
tiefen Einbruchs der Weltwirtschaft 
dar. Es wird dabei aber auch zu 
berichten sein über das kommunale 
Leben in einer modernen europäi-
schen Metropole mit einem breiten 
Spektrum sozialer und kultureller 
Daseinsformen.

Wir freuen uns auf einen spannen-
den Vortrag und über eine Einstim-
mung in unser Jubiläumsjahr:
Prof. Dr. Peter Brandt:
„Berlin im Jahr 1929“
Termin: 19. Februar um 19:30 Uhr
Ort: Großer Saal (Eingang Forcken-
beckstrasse)

Menschen stehen im Kreis, sind 
an den Händen verbunden… 

Eine Musik von Telemann erklingt… 
Langsam setzt sich der Kreis in Bewe-
gung: Schritt für Schritt bewegen wir 
uns zur Musik… Am Anfang holpert 
es noch hier und da, doch mit der Zeit 
werden die Bewegungen synchron - 
die Tanzenden haben sich aufeinan-
der eingestimmt… Die Musik klingt 
aus. Einer atmet tief aus. Eine andere 
lächelt in sich hinein. Wir sind in der 
Stille angekommen.

Seien Sie herzlich eingeladen, die 
Meditation des Tanzes kennenzu-
lernen bzw. weiter zu üben: als eine 
Form des Kreistanzes mit vorgege-
benen Schrittfolgen, als einen Weg, 
Körper, Geist und Seele zusammen-
zuführen und als einen Versuch, zu 
sich, zu Gott zu kommen. Die meisten 
Tänze sind eher langsam und führen 
in die Stille, aber auch flotte Tänze 
dürfen nicht fehlen.

Singen am 
Kaminfeuer

In diesem Jahr wollen wir an vier 
Abenden wieder die Mundorgel 

hervorholen und gemeinsam am Ka-
min- oder Lagerfeuer die guten alten 
Fahrten- und Wanderlieder erklingen 
lassen. Los geht es am Freitag, den 8. 
Februar um 18:00 Uhr im Kaminzim-
mer des Gemeindehauses Hohen-
zollerndamm 130a. Die Gitarre ist 
wieder dabei, für Essen und Trinken 
wird gesorgt und die Liedertexte und 
-noten liegen bereit. 

Wir freuen uns auf einen gemütli-
chen Abend!

Almuth Beyer
und Ralf Hannemann

Einladung zur 
Meditation des Tanzes

Tänzerische Vorkenntnisse werden 
nicht vorausgesetzt.

Anleitung: Nathalie Altnöder, 
Theologin und Dozentin für Medita-
tion des Tanzes

Da die Teilnehmerzahl begrenzt ist, 
bitte ich um verbindliche Anmeldung 
an: n.altnoeder@web.de
Termine: Getanzt wird einmal pro 
Monat donnerstags von 17:30 – 19:00  
Uhr und einmal pro Monat samstags 
von 10:30 – 12:00 Uhr:
Do, 31. Januar, 17:30 – 19:00
Sa, 23. Februar, 10:30 – 12:00
Do, 28. Februar, 17:30 – 19:00
Sa, 16. März, 10:30 – 12:00
Do, 28. März, 17:30 – 19:00
Weitere Termine nach Absprache.
Ort: Im Turm der Kreuzkirche, Raum 
in der 3.Etage
Kosten: 5 - 10 Euro nach Selbstein-
schätzung.

Nathalie Altnöder

Kammerkonzertabend am 22. Februar
mit dem Trio Claudia Pérez Inesta 
(Klavier), Luisa Lohmann (Klarinette) 
und Ella Jarrige (Cello).

Vortragsabend: 
Berlin im Jahr 1929 
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Kreuzkirche
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Kreuzkirchengemeinde

Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

amerikanische Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

sie mit seinen Blicken auf die

Marienkirche, den Dom, den Roten

Turm, mit Blicken in die alte Stadt-

landschaft.

Nach der Stadtführung essen wir

zu Mittag. Am Nachmittag besuchen

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

Kunst erklärt

Anlässlich des 100-jährigen Grün-
dungsjubiläums des Bauhauses 

besuchen wir am Donnerstag, den 
21. Februar, das Bröhan Museum 
und dort die Ausstellung „Von Arts 
and Crafts zum Bauhaus. Kunst 
und Design – eine neue Einheit!“ 
Sie thematisiert die Vorgeschichte 
des Bauhauses und bindet es ein 
in die europaweite Entstehung der 
Moderne. Die Führung wird uns die 
Entwicklung zum Weimarer und 
Dessauer Bauhaus erläutern. Im 
Anschluss bleibt sicher noch Zeit für 
einen kleinen Imbiss.
Treffpunkt: 10:45 Uhr Bröhan Mu-
seum oder Elsterplatz Abfahrt 10:12 
Uhr (Bus 110 – dann Bus 109) 
Eintritt inkl. Führung 14 Euro pro 
Person
Bitte verbindliche Anmeldung im 
Kirchenbüro

Antje v. Streit

Am 1. März feiern wir ein 20er 
Fest. Alle Besucher verkleiden 

Filmvorführung 
im Blue Tower 

Der Dokumantarfilm „Mit Jesus 
auf die Barrikaden – Christ*innen 

in der 68er-Revolte“ wird am 24. Fe-
bruar um 20:00 Uhr im Blue Tower 
gezeigt.

Nähere Informationen u dem Film 
finden Sie auf den Seiten 12-13 in die-
ser Ausgabe von Himmel & Erde.

Sam & Tom, Sam Masich und 
Thomas Hopf, zaubern mit ver-

einten Kräften und Saiten neue Mög-
lichkeiten für klassische SamSongs 
sowie Rock- und Jazzstandards. 
Der kanadische Singer-Songwriter 
Sam Masich hat rund 100 Songs mit 
Künstlern aus den Bereichen Folk, 
Jazz, Pop und Rock veröffentlicht. Er 
hat zusammen mit 
Gabriel Hernán-
dez (Kuba), Bob-
by Kapp (USA), 
T h o m a s  H o p f 
( D e u t s c h l a n d ) , 
Michael Friedman 
(Kanada), Chris-
tine Duncan (Ka-
nada), Miles Black 
(Kanada) und vie-
len anderen Mu-
sik aufgenommen, 
gespielt und ge-
schrieben. Thomas 
Hopf spielt Rock, 
Blues, Jazz, R&B 
und Chanson auf 
elektrischen, Ny-
lon- und Western-
Akustikgitarren, 

Verkleidungsfest am 1. März 
mit Live Musik

Konzert mit Sam und Tom im Blue Tower 

Dobro und E-Bass. Er arbeitete als 
Komponist, Produzent und Instru-
mentalist mit seiner eigenen Band 
Gossip, sowie mit Ian Melrose, Prince 
Robinson, Candy Dulfer, Kelly Row-
land und vielen anderen.
Das Konzert findet am 15. Februar 
um 21:00 Uhr statt.

sich und das beste Kostüm wird 
prämiert. Es gibt Getränke und Live 

Musik mit Luca Ar-
tioli und Band und 
die Möglichkeit zu 
tanzen. 

Zudem gibt es ei-
nen Spielertisch und 
ein paar gemeinsame 
Spiele, wie Bingo.

Freuen Sie sich auf 
ein besonderes Fest 
am 1. März ab 20:00 
Uhr im Großen Saal 
(Eingang Forcken-
beckstraße).
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Gemeindeveranstaltungen
Erwachsene und Senioren

Geburtstagsfrühstück 
So, 17. März, 9:30
Anschließend feiern wir gemeinsam 
Gottesdienst.

Seniorenfrühstück 
Mi, 13. Februar, 9:30 
im Blauen Salon des Pfarrhauses, 
Hohenzollerndamm 130 A

Seniorennachmittag 
Mo, 11. Februar, 15:00

Kreatives Schreiben: „Post it“
Mo, 25. Februar, 15:00
Informationen bei Fanni Fritsch:
 89 77 34 19 / 0152 53 52 68 81

Gruppe 60+/- (nur für Frauen) 
Mi, 6. und 20. Februar, 10:00 
Karin Regierer, Ina Rietdorf

Gymnastik für Senioren 
Do, 10:00, Gemeindesaal, mit Kran-
kengymnastiklehrerin Imke Köhler 
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18

Frauengymnastik 
Di, 17:45 - 18:45 
Frau Göring  825 45 27

Frauengymnastik der 
Familienbildung
Mi 9:30 - 10:30 10:30 - 11:30 
Do 19:00 - 20:00 20:00 - 21:00
Gemeindesaal, mit Krankengym-
nastiklehrerin Imke Köhler,
Anmeldung über Familienbildung 
 863 90 99 18

Freies Tanzen 
Jeden 2. Sonntag im Monat 
15:30 – 18:00  
Herzliche Einladung zu Rumba, 
Tango, ChaChaCha, Walzer u.a. 
Frau Dierke  825 61 11

Tischtennis 
Mo, 19:00 - 22:00
Matthias Heberling 
E-Mail: matzeheberling@web.de

Sprachcafé
Jeden Donnerstag um 16:00 im 
Blauen Salon.

Yoga
Di, 19:00 - 20:30, im Turm 3. Etage 
Jana Voigt  0172 952 32 42

Gottesdienst im KWA-Stift
Fr, 22. Februar, 16:00
Pfr. Dr. Groß

Musik
Chor 
Mi, 19:30, Gemeindesaal 
Sachiko Meßtorff 
Informationen unter  89 77 34 13

Kinder
Spiel- und Kontaktgruppe 
Für Eltern mit Kindern ab 8 Wochen 
Mo, Do 9:30 - 11:30, Turm, 3. Stock 
Anmeldung:  0157 51 70 10 15

Kirche für Kinder
Mo, 11. Februar, 10:30

Gottesdienst für Groß und Klein
So, 10. Februar, 11:00

Ausgleichende und aufbauende 
Gymnastik
Ort: Gemeindesaal, Zugang Forcken-
beckstr.
Termin a: Mi, 9:30 - 10:30
Termin b: Mi, 10:30 - 11:30
Termin c: Do, 19:00 - 20:00 (3. OG)
Termin d: Do, 20:00 - 21:00 (3. OG)
Leitung: Imke Köhler
Kosten: 40 Euro für 10 Termine

Gymnastik für Seniorinnen und 
Senioren
Ort: Gemeindesaal, Zugang Forcken-
beckstr.
Termin: Do, 10:30 - 11:30
Leitung: Jasmin Keßler-Weidemann
Kosten: 35 Euro für 10 Termine

Blauer Salon im Februar
Le Royaume de Mu-
sette – Chansons, Val-
ses, Boleros

Zum Blauen Salon 
im Februar laden wir 
herzlich ein zu einer 

musikalischen Frankreichreise:
Paris, wie es einmal war, mit seinem 

Zauber, den vielen Cafés und Bistros, 
den kleinen Hotels von Montpar-
nasse bis Montmartre. Die Ufer der 
Seine, die Brücken unter denen die 
Liebespaare sich trafen und wo die 
Clochards ihr bescheidenes Nachtla-
ger hatten... – All das entsteht wieder 
neu in unserer Fantasie, wenn wir 
der Gruppe „ Royaume de Musette“ 
lauschen, wie sie die Lieder von Edith 
Piaf, Yves Montand, Jacques Brel 
und anderen mit Bandoneon, Gitarre 
und Kontrabass und gelegentlichem 
Gesang interpretiert.

 Also, wir sehen uns in Paris: am 
Freitag, den 15. Februar um 17:00 
Uhr im Blauen Salon!

Wir freuen uns, Sie im Großen Saal 
der Kreuzkirche (Eingang Forcken-
beckstraße) zu begrüßen. A bientôt!

Karin Regierer 
und Fanni Fritsch

Jugendgruppen

Konfirmandenunterricht 
Do, wöchentlich, 17:00 und 18:00

Blue Tower 
Nach Verabredung

Volleyballmannschaft „Kreuzfeuer“ 
Mi, 18:00, Ev. Gymnasium zum 
Grauen Kloster (Neue Halle), 
Salzbrunner Str. 41, Tim Weiske
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Fördermöglichkeiten
Spenden für die 
Kreuzkirchengemeinde 
Kontoinhaber: 
Kreuzkirchengemeinde 
IBAN: DE22 1012 0100 6169 0320 09 
BIC: WELADED1WBB. 
Den Verwendungszweck (z.B. 
Gemeindebrief, Kirchenmusik) be-
stimmen Sie selbst. Wenn Sie eine 
Spendenbe schei nigung benötigen, 
rufen Sie uns bitte an.

Förderverein des Ev. Kindergar-
tens der Kreuzkirchenge meinde 
in Berlin-Schmargendorf 
Kontoinhaber: 
Förderverein KiTa Kreuz 
IBAN: DE73 1012 0100 1004 0070 04 
IC: WELADED1WBB

Verein der Freunde der Musik in 
der Evangelischen Kreuzkirche 
Schmargendorf e.V. 
K.-F. Pfizenmayer  81 49 58 61 
E. Schneider-Münchehofe 
 46 06 84 75 
e.schneider-muenchehofe@web.de 
Kontoinhaber: Verein der Freunde 
der Musik 
IBAN: DE83 1004 0000 0642 0582 00
BIC: COBADEFFXXX

Kirchenbüro
Dirk Mleczkowski, Kerstin Zander
Hohenzollerndamm 130 A
14199 Berlin
 83 22 46 63,  83 22 46 69
Mo, Fr 10:00 - 12:00
Di, Do 16:00 - 18:00
In den Winterferien (4. – 8. Februar)
Mo 10:00 - 12:00 und Do 16:00 - 18:00
kirchenbuero@ws-evangelisch.de

Pfarrer
Pfarrer Dr. Andreas Groß
 82 79 22 79
gross@kreuzkirche-berlin.de
Sprechstunden nach Vereinbarung

Kontakte
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Kreuzkirchengemeinde

Aktivprogramm

Dienstag, 3. Februar

„Start in die neue Saison“

Unsere heutige Fahrt geht in den

Fläming, wo sich der Ort Wiesenburg

um ein Schloss gruppiert. Vom Dorf

aus hat das Gebäude den Charakter

einer Burg, zur Parkseite hin offen-

bart sich die stolze Schlossfassade.

1161 erstmals erwähnt, haben sich

Teile des Torhauses, des mächtigen

Bergfrieds und der Ringmauer aus

dem 13. Jh. erhalten, ansonsten wur-

de aus der alten, ausgebrannten Burg

im 16.Jh. ein Renaissanceschloss, in

dem sich heute Privatwohnungen

und Arbeitsstätten befinden. Im 48

m hohen Bergfried, der einen schö-

nen Blick auf die Landschaft eröffnet,

sind  die Touristeninformation und

die Heimatstube mit kleinem Muse-

um  untergekommen. Eine Perle ist

der im 19. Jh. entstandene Schloss-

park mit Terrassenbeeten, Teichen

und mehr als 50 verschiedenen

Baumarten. Weiter hinten steht eine

hübsche Feldsteinkirche aus dem

13.Jh. mit bemalter flacher Holzdecke.

In der Schlossschänke „Zur Remise“

erwartet uns ein kalt-warmes

Schlachtebuffet nach „Flämischer

Art“. Zwischen Mittag und Kaffee

besteht die Möglichkeit zu einem

Spaziergang und zum Besuch der

nahen Kirche.

Kosten: 35 Euro

Abfahrt: 10:30, Kreuzkirche

Dienstag, 10. Februar

Wir besuchen das Kunstforum der

Berliner Volksbank. Dort werden wir

die Ausstellung „HAP Grieshaber

100 - Zeitgeschehen und Natur“ be-

suchen. HAP Grieshaber, der in die-

sem Monat 100 Jahre alt würde, gilt

als der bekannteste deutsche Bild-

schneider der Nachkriegszeit.

Diese Schau fokussiert das Werk

des Künstlers zwischen den Polen

der künstlerischen Subversion und

der Feier der Natur. Blätter, mit de-

nen Grieshaber auf das politische

Zeitgeschehen und die ökologische

Fragestellung reagiert, begegnen zeit-

losen Naturschilderungen und my-

thologischen Szenerien.

Kosten: 4 Euro, erm. 3 Euro

Treffpunkt: 10:00, M29 Endhalte-

stelle Roseneck

Mittwoch, 18. Februar

„Märchen aus aller Welt“ - ein

Nachmittag mit Märchen, Musik,

Kaffee und Gesprächen

Treffpunkt: 15:00 in den Gemeinde-

räumen , Hohenzollerndamm 130a

Dienstag, 24. Februar

20 Jahre nach dem Mauerfall besu-

chen wir das DDR-Museum an der

Spreepromenade in Mitte.

Wir finden Alltagskultur eines

vergangenen Staates zum Anfassen,

Fotografien, Zeitzeugenberichte, Ob-

jekte, Dokumente und interaktive

Stationen  zur Arbeit und Freizeit,

Bildung, Politik und Mobilität.

Kosten: 5,50 Euro, erm. 3,50 Euro

Treffpunkt: 10:00, Bus 249 Elster-

platz

Alle, die noch Lust und Zeit haben,

ein weiteres, sehr interessantes Mu-

seum zu besuchen, können noch mit-

gehen zum Pariser Platz. Dort befin-

det sich das Museum „The

Kennedys“, in dem sich eine Samm-

lung von Fotografien,

offiziellen Dokumen-

ten und privaten Pa-

pieren von der

Jahrhundertwende

bis in die 1960er Jahre

befindet.

Kosten: 7 Euro, erm.

3,50 Euro

Dienstag, 10. März

Unser heutiger Tagesausflug führt

uns nach Halle an der Saale.

Die Entdeckungsreise durch die

1200-jährige „Kulturhauptstadt

Sachsen-Anhalts“ führt  u.a. über

den Hallmarkt als eine der Quellen

der Stadtgeschichte. Wo einst die

Salzwirker das „weiße Gold“ her-

stellten, befindet sich heute der

Göbelbrunnen mit Zeitzeugen der

halleschen Geschichte. Der Markt mit

seinen 5 Türmen als Wahrzeichen

der Stadt beherbergt u.a. die Markt-

kirche „Unser lieben Frauen“, einst

auch Wirkstätte Martin Luthers und

Georg Friedrich Händels. Am Markt

steht sein Denkmal und in der

Marienkirche sehen Sie die „Königin

der Instrumente“, auf der er einst das

Orgelspiel erlernte. In der Markt-

kirche ist die originale Totenmaske

Luthers zu sehen. Der Rundgang

führt weiter zum „Alten Markt“ mit

dem Eselsbrunnen, vorbei am Beatles

Museum hin zur spätgotischen

Moritzkirche.

Der berühmteste deutsch-

Bauhausmeister

Lyonel Feininger hat zwischen 1929

und 1931 elf große Halle-Gemälde

und 29 Grafiken geschaffen. Er zeigte

s

M

T

l

wir das Landesmuseum für Vorge-

schichte in Halle. Dort wird seit Mai

2008 die „Himmelsscheibe von

Nebra“ gezeigt. Die Himmelsscheibe

ist eine Bronzeplatte aus der Bron-

zezeit mit Applikationen aus Gold,

die offenbar astronomische Phäno-

mene und Symbole religiöser

Themenkreise darstellt. Sie gilt als

die weltweit älteste konkrete

Himmelsdarstellung und als einer

der wichtigsten archäologischen

Funde aus dieser Epoche.

Kosten: 45 Euro

Abfahrt: 8:30, Kreuzkirche

FAMILIE MIT ZWEI KINDERN (3 J/10 MO) 

SUCHT KINDERBETREUER/IN. 
Aufgaben: Kinder vom Kindergarten abholen; 

anschließend snacks zubereiten, spielen, basteln, 

sonstige Aktivitäten (zuhause und im Freien).  

Anforderungen: regelmäßig an 2 festen 

Werktagen/Woche von 15-19h 

Sprachkenntnisse: Deutsch und mglst. Englisch 

Kontakt unter: 030 – 23003491 

 

 110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Berlin - Wilmersdorf 
Berliner Str. 22, 10715 Berlin 
 

  030 / 8200 92 - 0 
  030 / 8200 92 22 
 

www.bestattungen-schuster.de 
 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

Erdbestattungen 
 Feuerbestattungen 

Überführungen  
Naturbestattungen 
Baumbestattungen 

Seebestattungen 

110 Jahre 

Bestattungen Schuster 
 

 

Bestattungsvorsorge 
Individuelle Beratung und Betreuung im Familienbetrieb 

 

Kirchenmusik/Chorleitung
Sachiko Meßtorff
Informationen unter  89 77 34 13
messtorff@kreuzkirche-berlin.de

Kindergarten
Leiterin: Angela Ansorge 
Ev. Kitaverband Mitte-West 
Ev. Kindertagesstätte Kreuzkirche 
Elgersburger Str. 2, 14193 Berlin 
 825 54 34     83 20 06 03 
kreuz@kitaverband-mw.de

Seniorenarbeit
Fanni Fritsch 
 89 77 34 19 oder 0152 53 52 68 81 
fritsch@kreuzkirche-berlin.de

Menschen in der 
Kreuzgemeinde

Kirchliche Bestattungen

Gemeindekirchenrat
Almuth Beyer (V) ................................
.............beyer@kreuzkirche-berlin.de
Elke Bröcker-Claßen ...........825 47 84
Katrin Eis ..............................825 93 73
Pfr. Dr. Andreas Groß (S) 82 79 22 79
Ralf Hannemann ..............84 78 82 92 
....................... hannemann@online.de
Henner Kollenberg ..............................
....................... hkollenberg@yahoo.de
Andreas Ritter ......................826 31 88
Dr. Ursula von Schenck ...89 73 06 93
Felix von Treuenfels...0172 457 33 91

V = Vorsitzender, S = Stellvertretender Vorsitzender

Vorsitzende Gemeindebeirat 
Susanne Gramberg

Gemeindejugendrat
Jonas Gramberg

Taufen
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Gemeinsam Essen 
in Linde

Frisch Gekochtes von unserem 
Kita-Koch! Herzliche Einladung 

zum gemeinsamen Mittagessen im 
Kleinen Saal. Immer donnerstags um 
13:30 Uhr (außer in den Schulferien). 
Kosten: 3 Euro
Anmeldung bitte bis zum Dienstag 
der jeweiligen Woche im Gemeinde-
büro ( 827 92 20)

Partner für Projekte
Wer macht was?

Wir stellen Ihnen aktuelle 
Projekte und Aktionen vor, 

bei denen wir helfende Hände su-
chen. Wenn Sie also Zeit und Lust 
verspüren, uns bei den folgenden 
Aktivitäten zu unterstützen, 
melden Sie sich bitte für weite-
re Informationen bei Christine 
Hampel ( 823 20 18) oder den 
Pfarrpersonen. Oder kommen Sie 
zu unserem nächsten Treffen am 
Do, 14. Februar, 19:00 im Kleinen 
Café (Arbeitsbereich Familien 
und Kinder).

Mittagstisch 
am Donnerstag

Wer hilft bei der Vor- und Nach-
bereitung?

Frühjahrsputz im 
Lindengarten und 

Hochbeete bepflanzen
Nach der Winterruhe muss der 
Lindengarten wieder aufge-
hübscht werden und das im 
Herbst angesetzte Hochbeet 
möchte bepflanzt werden.

Trauercafé
Am 14. Februar, 7. März und 4. 
April trifft sich um 16:00 die Trau-
errunde und freut sich über einen 
frisch gebackenen Kuchen.

Osternacht 
am 20. April

Osterbrote backen – der selbst-
gemachte Osterzopf schmeckt 
einfach besser als gekauft. – Tee-
ausschank am Osterfeuer: Das 
Feuer auf dem Vorplatz der Kir-
che wärmt von vorne, der heiße 
Tee von innen.

Winterkirche

Am Sonntag, dem 13. Januar, sind 
wir wie im letzten Jahr mit dem 

Gottesdienst in die „Winterkirche“ 
in unserer Kapelle umgezogen. Aus 
Gründen der Heizkostenersparnis 
und um die Italienische Orgel besser 
zur Geltung kommen zu lassen, nut-
zen wir bis Mitte April die Linden-
kirche nicht. Der erste Gottesdienst 
in der großen Kirche wird am 14. 
April (Palmsonntag) sein. Auch das 
Kirchencafé nach dem Gottesdienst 
muss zurzeit wandern: Es findet nun 
im Kleinen Saal des Gemeindehau-
ses statt.

Ehrenamtlicher 
Besuchsdienst zu 

Geburtstagsjubiläen 
beendet

Lange Jahre war es uns Anlie-
gen und Aufgabe, Gemeinde-

gliedern ab dem 80. Geburtstag 
die Glückwünsche der Gemeinde 
zu überbringen. 

Seit einiger Zeit hörten die Eh-
renamtlichen des Besuchsdienstes 
auf die Frage, ob zum „runden“ 
Geburtstag ein Besuch gewünscht 
wird, meist die Antwort „Nein, 
danke!“ Da dieses Angebot nicht 
mehr zeitgemäß zu sein scheint, 
wurde beschlossen, diese Besuche 
aufzugeben.

Wir danken allen, die im Be-
suchsdienst tätig waren, herzlich 
für die langjährige ehrenamtliche 
Tätigkeit!

Sollten Sie doch einen Besuch 
wünschen (etwa anlässlich Ihres 
Geburtstags), rufen Sie uns bitte 
an (Frau Vinolo  82 79 22 33).

Grillmeister*in und 
Kuchenbäcker*innen 

gesucht!

Für unsere nächste Lindencafé-
Saison suchen wir noch ehren-

amtliche Mithilfe u.a. an unserem 
Grill. Wer könnte sich vorstellen, 
in den Monaten Mai bis Septem-
ber montags im Lindencafé-Team 
mitzuarbeiten? Wir freuen uns über 
neue Gesichter. Wenn Sie Interesse 
haben, melden Sie sich bitte bei uns 
um Gemeindebüro. 

Außerdem freuen wir uns für 
das Lindencafé montags über Ku-
chenspenden. Auch hierfür ist das 
Gemeindebüro (  827 92 20) die 
Kontaktstelle.
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Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

Silvia Funk (V) ............... 79 70 40 80

Wolfgang Herter .............. 822 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

................... schulz.carsten@web.de

Dr. Andrea Uber ............ 82 40 76 50

Gerhard Wruck ................ 822 67 87

V = Vorsitzende, S = Stellvertretender Vorsitzender,

E = Ersatzälteste/r, W = geschäftsführender Pfarrer

Gemeindejugendrat

Christian Kopf

Juliane Lorasch

Annkatrin Schneider

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Kinder

Kindergruppe „Kirchenmäuse“
Mo, Mi, 9:00 - 12:00
Die ersten Schritte in Richtung Kin-
dergarten – ein Angebot für Kinder 
ab 18 Monaten. In einem geregelten 
Ablauf mit Frühstück, Singen, Basteln 
und Spielen erfahren Kinder ihre 
Selbstständigkeit und die Grundsät-
ze des sozialen Miteinanders. Ohne 
Elternteilnahme!
Laila Abt  82 79 22 39

Kultur und Lernwelten e. V.
Lerntraining, Musical u.v.m.
www.kuule-welten.de
 0157 79 64 68 95

Eltern-Kind-Gruppe
Di, 10:00 - 11:30
Ein Angebot für Eltern mit Kindern 
ab einem halben Jahr. Einstieg jeder-
zeit möglich.
Anmeldung und Information:
Laila Abt  82 79 22 39

Angebote der Ev. Familien-
bildung Charlottenburg-
Wilmersdorf

Musikgarten 
Ort: Gemeindehaus, Arbeitsbereich, 
EG 
Termin a: Fr, 16:00-17:00
Termin b: Fr, 17:00-18:00
Leitung: Angelika Schiefer
Kosten: 45 Euro für 10 Termine 

Eltern-Baby-Treff nach Emmi Pikler 
Do, 9:30 - 11:00
Leitung: Elke Krüger
Kosten: 50 Euro 

Nähen macht Spaß 
Ort: Jugendetage, 2. OG 
Termine: Sa, 10:00 - 15:00, in der Regel 
einmal monatlich, Termine bitte erfra-
gen 
Leitung: Kristin Schulz 
Kosten: 35 Euro

Für alle Angebote der Ev. Famili-
enbildung ist eine Anmeldung unter 
  863 90 99 18 oder E-Mail: fb@cw-
evangelisch.de erforderlich!

Kirchenmusikbeauftragter
Kantor Matthias Schmelmer
 89 73 33 50

Posaunenchor
Rüdiger Meyer  0332 322 17 52 
Mi, 19:30, Turmzimmer

Berliner Mädchenchor
der Musikschule
Charlottenburg-Wilmersdorf
an der Lindenkirche

Sabine Wüsthoff  821 60 09 
Teilnahme nach Rücksprache

Gospelchor „Wings of Joy“
Otmar Bergler  404 20 46 
Do, 19:30, Kleiner Saal

Musik

Familien

Jugendtreff
Mi, 19:00, mit Abendessen

Juniorteamertreffen
Mi, 17:30, Jugendetage
Claudia Wüstenhagen mit Team

Jugend

Noch freie Plätze!
Familienfreizeit auf Sylt

22. - 28. April

Miteinander unterwegs sein, Menschen kennenlernen, spielen und basteln, Zeit haben für Gespräche über Gott 
und die Welt und für Spaziergänge an der frischen Luft. Das Zuhause auf Zeit ist das Jugenderholungsheim 

Puan Klent im Süden der Insel Sylt

Information: Bettina Schwietering-Evers ( 82 79 22 32)
Anmeldung: Jugenderholungsheim Puan Klent (info@puan-klent.de;  04651/964 40)
Preis: je nach Zimmerkategorie
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Erwachsene

Lindenkirche

Bildung und Begegnung
Bibelstunde
Die Bibelstunde beschäftigt sich mit 
den vorgeschlagenen Predigttexten 
des jeweils nächsten Sonntags.
Mo, 4. Februar: Markus 4, 35 - 41
Mo, 11. Februar: Prediger 7, 15 - 18
Mo, 18. Februar: Apostelgeschichte 
16, 9 - 15
Mo, 25. Februar: Lukas 10, 38 - 42
Mo, 4. März: Hebräer 4, 14 
nach dem Abendgebet, 
Beginn ca. 18:30, Kleiner Saal

Literarisches und Gespräche
Mo, 11. und 25. Februar, 11. März 
16:30 - 17:30,
Kleiner Saal
„Line Dance“ 
Frau Beckmann
 0172 302 71 00 oder 89 74 55 20
Fr, 14:30 - 16:00 und 16:30 - 18:00, 
Großer Saal
Kosten: 6,50 Euro pro Teilnehmer

Bleib fit durch Bewegung
von Kopf bis Fuß (für Senioren)
Mi, 9:45 - 10:45 oder 11:00 - 12:00
Jugendetage (Eingang Binger Str.)
Frau C. Pieper (Sport- u. Gymnastik-
lehrerin)  817 83 79
Kursgebühr 45 Euro pro Vierteljahr 
(10 Termine à 60 Minuten)

Gymnastik für Senioren 
Mo, 10:30 - 11:30, Anfragen bei 
Ariane Vinolo  827 922 33

Spielerunde - Mittwochs um zwei 
Mi, 6. und 20. Februar, 
14:00 - 16:00, kleiner Gemeindesaal
Lebenskraft und Wohlbefinden im 
Alltag
Fr, 11:00 - 12:00, Gemeindesaal
Der Kurs beinhaltet Atemübungen 
nach Middendorf, Lockerungs- und 
Dehnübungen und Widerstands-
übungen für den Muskelaufbau.
Kursgebühr: 55 Euro pro Block 
(10 Termine à 60 Minuten).
Kursleitung: Claudia Balko, Dipl.
Atempädagogin, Schauspielerin und 
Theaterpädagogin,
Anmeldung und Informationen unter 
 82 70 67 06 oder im Gemeindebüro 
 827 92 20

Treffpunkte
„Opern-Treff“
Do, 21. Februar, 10:30
Gespräch über die Oper „Don Qui-
chotte“ (J. Massenet) – Neu-Inszenie-
rung von J. Ahlbom
Bei jedem Opern-Treff wird der 
Besuch einer Aufführung in der 
Deutschen Oper Berlin verabredet; 
die Karten für je 32 Euro sind bei der 
Bestellung zu bezahlen.
Ort: Gemeindehaus, Johannisberger 
Straße 15A

Standard & Latein für Paare
Di, 18:30, Großer Saal
Schnupperkurse beim TSC Grün-
Weiß: 6 Monate zum halben Preis. 
Anmeldung und Näheres:
 367 98 52 / 85 73 32 74

Kreatives Malen 
Do, 10:00 - 13:00, 
Gemeindehaus, 2. Stock 
Herr Krummrey  823 44 01

Trauercafé
Do. 14. Februar
16:00 - 17:30
Gemeindehaus, Arbeitsbereich für 
Kinder und Familien

Tiffany-Gruppe
Mi, 14:00 - 17:00
Kreativraum, 2. Etage
Herr Krasemann  711 48 72

Drum Circle
Trommeln mit Thomas Müller, ge-
meinsam den Groove finden, Rhyth-
musinstrumente kennenlernen und 
ausprobieren. Für alle Rhythmus-
begeisterte – egal ob Beginner oder 
Könner. Eine Anmeldung ist nicht 
nötig, Instrumente sind vorhanden.
5 Euro pro Termin
Termin: 19. Februar
18:30 - 20:00

NEU   NEU   NEU
Beratungscafé „Wohnen im Alter“
Donnerstags 10:30 – 12:00 mit Ariane 
Vinolo
Im Beratungs-Café „Wohnen im Al-
ter“ können Sie sich über Wohnfor-
men im Alter wie Betreutes Wohnen, 
Pflege-WG, Pflegeheim informieren 

Unternehmungen
„Literaturspaziergang“
Do, 28. Februar, 10:45 
Besuch der Erinnerungs- und Begeg-
nungsstätte Bonhoeffer-Haus
Im ehemaligen Alterssitz seiner Eltern 
lebte Dietrich Bonhoeffer, wenn er in 
Berlin war. In seinem Studierzimmer 
– ungefähr in dem Zustand wie er es 
bei seiner Verhaftung im April 1943 
verlassen hat – sind einige seiner 
Schriften entstanden, hier fanden 
konspirative Gespräche des Wider-
standes gegen die Nationalsozialisten 
statt. Führung durch die Ausstellung 
zur Bedeutung Dietrich Bonhoeffers 
für den Widerstand gegen das Dritte 
Reich der Nationalsozialisten.
Dauer ca. 90 Minuten – Maximal 25 
Teilnehmende – Spenden für das 
Bonhoeffer-Haus erbeten
Anmeldung bis zum 21. Februar un-
ter  827 92 20/82 79 22 33

und mit anderen Interessierten dar-
über austauschen.
Termine: Do, 7. März, 18. April, 23. 
Mai, 13. Juni, 5. September
Ort: Kleiner Saal, Gemeindehaus, 
Johannisberger Straße 15A
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Lindenkirche

Pfarrdienst
Pfrn. Bettina Schwietering-Evers 
Johannisberger Str. 15, 
14197 Berlin,  82 79 22 32 
schwietering-evers@lindenkirche.de

Pfr. Jens-Uwe Krüger 
 82 79 22 31 oder 69 54 79 27 
krueger@lindenkirche.de

Gemeindebüro
Gemeindesekretärin 
Agnieszka Muth
Johannisberger Str. 15A 
14197 Berlin 
buero@lindenkirche.de 
 827 92 20,  82 79 22 41 
Mo 16:00 - 19:00 (nicht in den 
Schulferien)
Di 11:00 - 13:00, Mi, Fr 9:00 - 13:00

Kontakte

Kinder und Familien
Laila Abt  82 79 22 39 
kinder@lindenkirche.de

Familienbildung 
 863 90 99 18
fb@cw-evangelisch.de

Kindertagesstätte
Stephanie Peter (Leitung) 
 82 79 22 38 
kita@lindenkirche.de 
www.kitalindenkirche.de

Privater Hortverein: 
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
Stephanie Peter  827 922 38 
Kitalindenkirche@gmx.de

Erwachsene
Ariane Vinolo  82 79 22 33 (AB) 
erwachsene@lindenkirche.de

Gemeindekirchenrat
Martin Bilden ....................822 41 12
Silvia Funk (V) .........0174 137 43 05
Pfr. Jens-Uwe Krüger ....69 54 79 27
Christian Muth .................................  
 .................christian.muth@gmx.net
Marion Oelschläger .........................  
 .........................mariono@freenet.de
Dr. Florian Sachs ..............................
 ....................... drdrsachs@yahoo.de
Pfrn. Bettina Schwietering- 
Evers (S, G) ...................... 82 79 22 32
Carsten Schulz ..................................  
 .....carsten.schulz@lindenkirche.de
Regine Unger (E) ...........83 03 24 26
Gerhard Wruck ................822 67 87
V = Vorsitzende, S = Stellvertretende Vorsitzende, 
E = Ersatzälteste/r, G = Geschäftsführung

Gemeindebeirat
Vorsitzende des Gemeindebeirats
Christine Hampel .............823 20 18

Jugend- und
Konfirmandenarbeit
Phillip Balt  863 90 99 01 
balt@lindenkirche.de
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Lindenkirchengemeinde

Pfarrdienst

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers

Johannisberger Str. 15, 14197

Berlin, � 82 79 22 32

schwietering-

evers@lindenkirche.de

Pfr. Holger Dannenmann

Johannisberger Str. 14a, 14197

Berlin, � 82 79 22 31

dannenmann@lindenkirche.de

Gemeindebüro

Christiane Zwank (Küsterin)

Johannisberger Str. 15a, 14197

Berlin

buero@lindenkirche.de

� 827 92 20, � 82 79 22 41

Di 11-13 u. 17-19, Mi 9-13, Fr 9-13

Kindertagesstätte

Brigitte Kelling (Leiterin)

� 82 79 22 38

kita@lindenkirche.de,

www.kitalindenkirche.de

Kinder und Familien

Gisela Richter � 82 79 22 39

kinder@lindenkirche.de

Familienbildungsstätte (FBS)

� 853 53 52

Junge Gemeinde

Phillip Balt � 825 70 85,

balt@lindenkirche.de

Erwachsene / Sozialdienst

Ariane Vinolo � 82 79 22 33

erwachsene@lindenkirche.de

Sprechzeiten: Fr 9:00-10:30

Kontakte

Gemeindekirchenrat

Martin Bilden ................... 822 41 12

Pfr. Holger Dannenmann (S,W) .....

......................................... 82 79 22 31

Ariane Feldhaus ............... 821 13 13

0 80

 65 12

Sebastian Kubsch (E) .......................

................ kubsch@uni-potsdam.de

Christiane Rieger .......... 21 75 51 59

Dr. Florian Sachs (E) ......... 821 37 82

Pfrn. Bettina Schwietering-Evers ..

......................................... 82 79 22 32

Carsten Schulz (E) ............................

D

G

eMail an den GJR-Vorstand:

gjr@lindenkirche.de
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Menschen in der

Lindengemeinde

Neues Leben

Siehe, ich habe dir geboten, dass du

getrost und unverzagt seist. (Josua 1, 9a)

Getauft wurde:

Jakob Wiegard

Vollendetes Leben

Meine Zeit steht in deinen Händen.

(Psalm 31, 16)

Kirchlich bestattet wurden:

Helga Kibbas ........................ 73 Jahre

Thomas Frick ........................ 67 Jahre

Klara Beimert ....................... 87 Jahre

Katharina Schwodenk ........ 84 Jahre

Auguste Jacob ....................... 80 Jahre

Hildegard Krause ................. 92 Jahre

Ursula Büscher .................... 79 Jahre

Herbert Gerhardt ................ 67 Jahre

Helene Lahayne .................... 95 Jahre

Charlotte Hillman ............... 91 Jahre

Margarete Cultus ................. 94 Jahre

Gert Damaschke ................... 70 Jahre

Jürgen Petukat ...................... 64 Jahre

Gerda Gellert ........................ 83 Jahre

Renate König ........................ 84 Jahre

Anneliese Köckeritz ............. 79 Jahre

Ingeborg Hoffenreich ........... 86 Jahre

Für die Lindenkirchengemeinde ...

Empfänger: KVA Berlin Mitte-West

Konto-Nr.: 48 80 200 000

Bank Berliner Bank

Bankleitzahl: 100 200 00

Zweck: Lindenkirche (ggf.

Arbeitsbereich

angeben!)

Eine Spendenbescheinigung bitte

einfach unter � 827 92 20 anfordern.

Für unsere Kita ...

Verein der Freunde der Kindertages-

stätte der Lindenkirchengemeinde

Berlin-Wilmersdorf e.V.

Konto-Nr.: 15 66 97 50 13

Bank: KD-Bank Duisburg

Bankleitzahl: 350 601 90

Zweck: Freunde der Kita

(ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Menschen in der 
Lindengemeinde

Vollendetes Leben
Der HERR ist mein Hirte; mir wird nichts 
mangeln. (Psalm 23,1)
Kirchlich bestattet wurden:

Für die Lindenkirchengemeinde:
Empfänger: KVA Berlin Mitte-West
IBAN: DE42 1005 0000 0190 6655 05
BIC: BELADEBEXXX
Zweck: LINDE/(Spendenzweck) 
Spendenbescheinigung bitte unter 
 827 92 20 anfordern.

Für die Kita:
Verein der Freunde der Kindertagesstätte 
der Lindenkirchengemeinde Berlin-
Wilmersdorf e.V.
IBAN: DE78 3506 0190 1566 9750 13
BIC: GENODED1DKD
Zweck: Freunde der Kita 
 (ggf. Zweck)

Fördermöglichkeiten

Für den Hortverein:
Arbeit mit Kindern Lindenkirche e.V. 
(Hortverein)
IBAN: DE30 3506 0190 1567 1720 11, 
 BIC: GENODED1DKD
Zweck: Arbeit mit Kindern

Neues Leben
Der HERR ist mein Licht und mein Heil; 
vor wem sollte ich mich fürchten?
(Psalm 27,1)
Getauft wurde:
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Gemeinsames

Im Februar haben Sie wieder die 
Gelegenheit, einen anderen Pfar-

rer oder eine andere Pfarrerin aus 
unserem Kirchenkreis Charlotten-
burg-Wilmersdorf im Gottesdienst 
Ihrer Gemeinde kennenzulernen. 
Am Sonntag, den 17. Februar, ist der 
diesjährige Kanzeltausch-Sonntag. 
Es ist der Sonntag Septuagesimä (3. 
Sonntag vor der Passionszeit), an 
dem als Predigttext ein Abschnitt 
aus dem alttestamentlichen Buch 
Prediger (7,15-18) vorgeschlagen ist. 
Es ist dies einer der Texte, die neu in 

Kanzeltausch im Kirchenkreis 
Charlottenburg-Wilmersdorf

die Predigttextreihen aufgenommen 
wurden.

Durch Los wurde festgelegt, wer 
wo zu Gast sein wird. Bei uns im 
Wilmersdorfer Süden werden folgen-
de Pfarrerinnen und Pfarrer am 17. 
Februar die Gottesdienste gestalten:

Im Gemeindehaus Alt-Schmargen-
dorf (9:30 Uhr) Pfr. Christian Zeiske; 
er arbeitet zur Zeit in der Trinita-
tiskirchengemeinde und in der Kai-
ser-Wilhelm-Gedächtnis-Kirchenge-
meinde. Um 10:00 Uhr predigt in der 
Kapelle der Lindenkirche Pfrn. Eva 

Markschies aus der Kirchengemeinde 
Charlottenburg-Nord. In der Kreuz-
kirche (11:00 Uhr ) ist Pfarrerin Nicole 
Waberski, Krankenhausseelsorgerin 
im Martin-Luther-Krankenhaus zu 
Gast. Und in der Grunewaldkir-
che (11:30 Uhr) wird Pfrn. Kristina 
Westerhoff aus der Auen-Gemeinde 
den Gottesdienst halten. 

Wir freuen uns auf diese Möglich-
keit, PfarrerInnen aus dem Kirchen-
kreis Charlottenburg-Wilmersdorf 
kennenzulernen.

„Einheit in Vielfalt“ ist das offizielle 
Motto des Zusammenlebens in Indo-
nesien. Im größten Staat Südostasiens 
leben 256 Millionen Menschen unter-
schiedlicher Ethnien und Religionen 
bisher friedlich miteinander. Etwa 86 
Prozent sind Muslime, zehn Prozent 
Christen, vier Prozent Hinduisten 
und Buddhisten. Doch diese Einheit 
ist bedroht: Korruption gehört in Poli-
tik, Justiz und Wirtschaft zum Alltag, 
ethnische und religiöse Gruppen ra-
dikalisieren sich, die Kluft zwischen 
Armut und Reichtum wächst. 

„Gerechtigkeit, Gerechtigkeit“ –
Gebetsgottesdienst für die Einheit der Christen am 24. Februar

„Gerechtigkeit, Gerechtigkeit – ihr 
sollst du nachjagen“ haben indonesi-
sche Christen wohl auch angesichts 
dieser Zustände als Bibelwort für 
die „Gebetswoche der Einheit der 
Christen“ in diesem Jahr gewählt. Seit 
110 Jahren feiern orthodoxe, katho-
lische und protestantische Christen 
weltweit diese Woche mit gemein-
samen Gottesdiensten, Gebeten und 
Andachten – auch in Charlottenburg-
Wilmersdorf. 

Für Sonntag, den 24. Februar, 17:00 
Uhr lädt in diesem Jahr die Evan-

gelische Grunewaldgemeinde zum 
ökumenischen Gebetsgottesdienst 
in ihre Kirche ein. Wo tut Gerechtig-
keit bei uns not? Und was können 
wir als vielfältige Christenheit in 
Charlottenburg-Wilmersdorf dazu 
beitragen?

Die Predigt hält Pater Maximilian 
Wagner OFM aus der Katholischen 
Kirchengemeinde St. Ludwig. Es 
musizieren David Schirmer (Orgel) 
und Christian Wecke (Saxophon). 
Im Anschluss lädt die Gemeinde zu 
einem kleinen Beisammensein ein.

Vortragsabend: 
Berlin im Jahr 1929

Prof. Dr. Peter Brandt: 
„Berlin im Jahr 1929“

19. Februar um 19:30 Uhr
Kreuzkirchengemeinde

Großer Saal 
(Eingang Forckenbeckstraße)

Mehr Informationen finden Sie 
auf Seite 28.
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